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Bestellungen

auf das „Tageblatt "
, welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zu/tel -

lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
sünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion u . Expedition : Noon - Ztraße 85.
Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant

299. Donnerstag, den 22 . December 1881 . VII. Jahrgang.

Abonnements -Einladung .
Unser

Wilhelmshavener Tageblatt
und amtlicher Anzeiger

beginnt mit dem 1 . Januar 1882 seinen 8 . Jahrgang . Die
Zahl der Abonnenten desselben ist auch während des nun
ablaufenden Jahres ganz erheblich , von 1600 auf 2400 , ge¬
stiegen . Wir bitten die verehelichen Leser, uns diese Gunst
zu erhalten und rechtzeitig das Abonnement ans das neue
Quartal bei den betreffenden Kaiser ! . Postanstalten erneuern
zu wollen . Allen Abonnenten , welche das Blatt direkt durch
unsere Zeitungsträger zugestellt erhalten , wird dasselbe auch
im neuen Quartal zugeschickt werden , sobald nicht vor Ende
des Monats Abbestellung erfolgt .

Die Haltung unseres Blattes wird die bisherige bleiben .
Unter Wahrung voller Objcctivität dem Parteienkampf gegen¬
über , aber unter Aufrechthaltung seiner durchaus nationalen
Tendenz , wird die Redaction fortfahren , durch sorgfältige
Sichtung den Inhalt des Blattes für Jedermann genehm zu
machen . Neben den bekannten Rubriken wird in Zukunft den
Sitzungen unserer parlamentarischen Körperschaften , Reichstag
und Landtag , ein möglichst breiter Raum gewährt werden .
Für das Feuilleton haben wir für das neue Quartal recht
spannende und interessante Erzählungen und Novellen nam¬
hafter Autoren erworben .

In Folge seiner großen Verbreitung ist das Wilhelms¬
havener Tageblatt das wirksamste Organ für die Publicirung
von Anzeigen aller Art . Wir halten daher dasselbe den ge¬
schätzten Inserenten zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen .

Der Abonnementspreis auf das Tageblatt bleibt unver¬
ändert der frühere , pro Quartal 2 M . 25 Pf . bei freier Zu¬
stellung ins Haus , für Abholende 2 M . und durch die Post
bezogen 2 M . 10 Pf . excl. Zustellungsgebühr .

Für Neustadt - Gödens befindet sich die Ausgabestelle
unseres Blattes bei Herrn Kaufmann L. Btlkkcr , welcher so¬
wohl Neubestellungen wie Inseraten - Aufträge , letztere zum
Originalpreis von 10 Pf . für die fünfgespaltene Zeile , ent¬
gegen nimmt .

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum
1 . Januar erscheinenden Nummern des Tageblattes , sowie den
nach Weihnachten zur Ausgabe an die Abonnenten gelangenden
„ Wilhelmshavener Fluth -Kalender für 1882 " unentgeltlich
geliefert .

Verlag und Redaction .

Kaiser und Bürger .
Roman von Emilie Heinrichs .

(Fortsetzung .)
Es lastete wie ein Alp auf jedem deutschen Herzen ,

wie eine unheilvolle Vorbedeutung sah man Frankreich dort
noch immer als Sieger über Deutschland — und von Mund
zu Munde , aus der Ritter Kreis hinein in ' s Volk ging das
Gerücht , der König von Frankreich habe diesen de Barre
gesandt , um Deutschland zum Hohn und Spott seiner Gegner
zu machen und seine Zukunft in diesem Kampfe zu bestimmen .

Noch viele Ritter sprengten in die Schranken , so auch
der Kesseler , Just von Gyfsel und auch vornehmere Grafen
und Herren . Dach Alle , ohne Ausnahme , streckte der fränki¬
sche Riese in den Sand .

Auf einem Balkone saßen mehrere vornehme Bürger der
Stadt Worms mit ihren Frauen und schauten stumm und
finster auf das Kampfspiel Herab. Es waren darunter der
reiche Handelsherr Justus Hemspach mit seiner Ehefrau , wie
auch der alte Doctox Jörg , sein Bruder . Neben der Kauf¬
mannsfrau saß unsere alte Bekannte aus Mainz , Frau Sibylla
Kronenberger , welche sich eifrig mit der Schwägerin unterhielt
und nur dann und wann einen bösen Blick ans den über -
müthlgen Franzosen hinabwarf .

„ Jesus Maria ! " flüsterte Frau Hemspach , „ daß Justus
nur solches nicht hört , Sibylla ! Er würde die Cäcilie ver¬
stoßen und enterben und nicht mehr als sein Kind anerkennen .
O , heilige Jungfrau ! welch' ein Kummer ! Wir glaubten sie
wohlbehütet in Hamburg — und müssen nn » gar erleben ,
daß sie einem verlorenen Sohne nachläuft ! "

„ Der Jörg kennt ihn, " versetzte Sibylla leise . „ Er¬
hält ihn für einen gelehrten Mann , der nur vom Teufel des
Kriegsruhms arg besessen sei . Wenn es dem Kinde gelänge
durch die Liebe diesen Teufel auszutreiben , dann wolle der
Jörg ihr beistehen , den Vater nachgiebig zu stimmen ; doch
glaubt er nicht daran , der tapfere Bursche müsse erst eine
Niederlage haben , eher würde er nicht geheilt .

"

Tagesirberficht.
Berlin , 20 . Dezbr . Zur Unterstützung der vom

Brande des Ringthealers Betroffenen bewilligte Se . Maj .
der Kaiser 15,000 Mk .

In der unter dem Vorsitz des Staatsministers von
Bötticher am 19 . Dezember abgehaltenen Plenarsitzung
des Bundesraths wurde zunächst ein Schreiben des Präsi¬
denten des Reichstages , betreffend den Beschluß des Reichs¬
tags zur Denkschrift über die Ausführung der seit dem
Jahre 1875 erlassenen Anteihegesetze , dem Ausschüsse für
das Rechnungswesen überwiesen . Sodann gelangte der
Beschluß des Reichstags vom 10 . Dezember d . I . , mittelst
dessen die rmverändeAe Annahme des Entwurfs eines Ge¬
setzes, betreffend die Controle des Reichshaushalks und des
Landeshaushalts von Elsaß -Lothringen für das Etatsjahr
1881/82 , vom Reichstage beschlossen worden ist , zur Kennt -
niß der Versammlung .

Der „R ichsanzeiger " meldet : Nachdem nach erfolgter
Zustimmung der Staaksregiernng durch päpstliches Breve
vom 15 . November der Generalvicar Kopp zum Bischof
von Fulda ernannt und zur Uebcrnahme des Amts die
erforderliche Anerkennung des Königs nachgesucht worden ,
hat di ? Aushändigung der vom 12 . Dezember datnten An¬
erkennungsurkunde an den Generalvicar Kopp am 18 . Dez .
durch den Oberpräsid - nten von Hessen -Nassau stattgefunden .

Der schon seit Wochen todtgesagte General Langkwicz ,
der Führer des polnischen Aufstandes von 1863 , ist nun¬
mehr endlich zu Paris in der städtischen Krankenanstalt
Dubois , in die er sich unter dem Namen Langte hatte
aufnehmen lassen , im Alter von 54 Jahren gestorben .
Er war 1827 in Krotoschin ( Provinz Posen ) geboren und
wirk .' ? im Jabre 1863 als Professor an der von Mieros -
lawski in Paris gegründeten und später nach Piemont
verlegten Artillerieschule , als der Aufstand in Polen aus¬
brach . Er begab . sich sogleich in seine Hsunath und trat
an die spitz - der > nsurrektion , die sich nur so lange be¬
haupten konnte , als sie auf auswärtigen Beistand hoffen
zu dürfen glaubte . Die kleine Armee d - s Generals Langie -
wicz wurde , nag .dem sie eine Zeit lang nicht ohne Erfolg
gekämpft Halle , von den russischen Truppen so ins Ge¬
dränge gebracht , daß sie sich nach allen Richtungen zer¬
streuen mußte . Langiewicz selbst trat aus österr - ichifches
Gebiet über , wo er zwei Jahre lang gefangen gehalten
wurde ; dann wandte er sich nach der Schweiz , kam zu¬
letzt nach Paris und ist dort in rer tiefsten Noch gestorben .

Im Anfang voriger Woche fand in Berlin eine Eon
seren ; zur Berathung eines Normal -Jnnungsstatuts und
einer Denkschrift über dis Gewerbekammerfrage statt . Einem

„ Beim heiligen Christopherus ! " rief Herr Justus Hem¬
spach jetzt so laut , daß man seine Stimme weit und deutlich
vernehmen konnte . „ Es will mich bedünken , als schaue es
traurig aus mit deutscher Ritterehre und dem Reiche . Hier
biete ich mein einzig Kind und all ' mein Geld und Gut dazu
demjenigen — sei er Rittersmann oder Knapp '

, Herr oder
Knecht , Bürger oder Bettler — der Frankreich besiegt zur
Ehre deutscher Nation . "

Ein höhnisches Lächeln überflog des Franzosen Angesicht ;
er verneigte sich gegen den Kaufmann und rief : „ Ein kost¬
barer Preis , fürwahr ! Habt nur dabei nicht an die Haus¬
frau gedacht ! Auch hat der Preis an Werth verloren , da
er bereits auf offener Landstraße in Judenhänden feil ge¬
wesen ! " —

„ Du lügst , Elender ! " tönte eine Stimme aus weiblichem
Munde .

Ueberrascht wandte der Ritter sich nach der Seite , von
woher die Stimme kam . Doch vergebens suchte er umher ,
er konnte den Pilger nicht entdecken.

„ Sie war es ! " murmelte er finster vor sich hin . „ So
hat der Jude mich belogen — er brachte mir die Nachricht
ihres Todes . "

Er hatte nicht Zeit , weiter darüber nachzudenken , denn
herein sprengte ein jugendlich schöner Ritter , der des Grafen
von Zollern Farben trug . Es war der Ryneck, oder vielmehr
Gerhard von Holte .

„ Lügner Du ! " donnerte er dem Franken zu . Dann
neigte er die Lanze gegen die Handelsherren mit den Worten :
„ Für Deutschland und Cäcilie ! "

Dann rannte er , von Muth und Leidenschaft erfüllt , auf
seinen Gegner los .

Dieser hatte seine ganze Kaltblütigkeit wieder gewonnen
und parirte den Stoß mit Leichtigkeit und Gewandtheit . Mit
Furcht und Zittern folgten Aller Blick : diesem so ungleichen
Kampfe .

Armer Gerhard ! arme Cäcilie ! — Frankreich bleibt
Sieger , Deutschland küßt bewußtlos den Sand .

längeren Berichte der „ Nordd . Allgem . Ztg .
" entnehmen

wir Folgendes : Die Verhandlungen fanden innerhalb einer
Commission statt , die von der Ende September in Stutt¬
gart versammelt gewesenen Delegirtenversammlung deutscher
Gewerbekammern und Handels - und Gewerbekammern ge¬
wählt worden war , und dis sich durch Coop .' ation auf 6
Mitglieder verstärkt hatte . Zu Grunde lagen der im
Reichsamt des Innern ausgearbeitete Entwurf eines Nor -
malstatuls für Innungen nach der Gewerbeordnungsnovelle
vom 18 . Juli d . I . und eine von der Hamburger Ge¬
werbekammer zunächst nur skizzirte Denkschrift über die
Errichtung der . Gewerbekammern im Deutschen Reiche .
Die letztere kam jedoch nicht mebr vollständig zur Verlesung ,
nachdem die Berathungen des Normal - Jnnungsstatuts allein
fast drei volle Tage in Anspruch gs - omnren hatten , und
begnügte man sich damit , die Hauptgesichtspunkte und
Principien derselben zu disculiren und die Meinungen
innerhalb der Commission fsstzustellen . Der Statutenent -
wurs der Regierung wurde durchberathen und amendirt ;
er ist an das Reichsamt des Innern zurückgereicht worden .
Dis Veröffentlichung des Statuts durch die Regierung
wird vor Ablauf der nächsten vier Wochen erfolgen . Die
Gewerbekammerfrage anlangend , so war man innerhalb
der Commission einstimmig der Ansicht , daß die Errichtung
sogenannter „ Hundwerkerkammern " als eine zu enge , dem
vorhandenen B dürfniß in keiner Weise entsprechende Or¬
ganisation abzulehnen sei, daß vielmehr darauf Bedacht
genommen werden müsse , das Kleingewerbe nicht zu inso -
liren , sondern demselben mit der Großindustrie eine mög¬
lichst gemeinsame Vertretung neben und gegenüber den
Handelskammern zu sichern Dem entsprechend wurde im
Weiteren das reine Gewerbekammsrsystem empfohlen , so
wie es zur Zeit in dem Großherzogthum Sachsen - Weimar
und den Hansestädten , lm Gegensatz zu Baiern , Sachsen
und Würtemberg , besteht , ohne Präjudiz jedoch, daß nicht
etwa das 'anderwärts bewährt Gefundene nach Bedarf er¬
halten werden könne , wie man überhaupt eine bloße Ueber -
tragung dieser oder jener Einrichtung auch auf andere
Staaten als unthunlich bezeichnet ? .

Die „Post " bringt einen bemerkenswerthen Leitartikel
mit der Ueberschrift : „ Rom nud der Partikularismus " .
In demselben wird zunächst ausgsführt , daß Rom stets die
partikularistischcn Interessen gestärkt und benutzt habe , um
die Consolidation Deutschlands zu hindern . Der west¬
fälische Friede sei ein Sieg des Partikularismus gewesen .
Alls polnischen , wölfischen rc . Elemente hätten sich nach
1870 mit dem Centrum vereinigt , welches nicht bloß von
Rom aus geleitet werde , sondern auch der päpstlichen Po -

Aus der dichtgedrängten Menge , welche die Schranken
umlagerte , tönte ein Schrei — er ging in dem allgemeinen
Tumult verloren .

„ Gott der Gerechte steh
' mir bei ! " flüsterte der Jude

Isaak einem Pilger zn . „ Seid vernünftig , edle Jungfrau !
Sie zerreißen den unglücklichen Isaak , alle Leut ' hier herum ,
wenn sie merken , wer Ihr seid . Und nun erst Herr Justus
— wo soll ich hinwenden mein Angesicht , daß er mich nicht
sieht ? " -

Fort , ich muß zu ihm ! " murmelte Cäcilie von Hemspach ,
die sich heimlich in des Juden Begleitung von Mainz entfernt
hatte . Und furchtlos suchte sie einen Weg durch die Menge
zu gewinnen .

Das Pilgerkleid besaß damals eine heilige Gewalt , selbst
über die rohesten Gemüther im Volke . Ehrerbietig machte
Alles Platz ; doch als Isaak folgen wollte , schloß sich die Gasse
augenblicklich, und gestoßen , beschimpft , verhöhnt , sah der
arme Jude sich in der gefährlichsten Lage .

So erblickte ihn Claude de Barre von den Schranken
aus , wo er noch immer , übermüthiger als je, eines ebenbürti¬
gen Gegners harrte . Zornig erhob er die Lanze , und auf
Isaak deutend , rief er laut : „ Platz da , Deutsche ! Der Jude
soll von meiner Hand sterben , er hat mich belogen ! "

Der Uebermüthige zielte wirklich mit der Lanze in die
dichte Menge hinein .

Da tönte plötzlich wieder die Stimme des Pilgers , welche
ihn vorhin so überrascht : „ Hüte Dich , Frankreich , daß Du
deutsches Blut vergießest ! "

Claude de Barre wandte sich hastig um und erblickte
jetzt wirklich Veronika , welche den breiten Pilgerhut zurückge¬
schoben und das milde Auge traurig auf ihn gerichtet hatte .
Unfern von ihr hielt sich Cäcilie Hemspach an einem Pfeiler
fest , vergebebens sich abmühend , durch die Menge weiter zu
dringen , um Gerhard , welcher bereits hinausgetragen /war ,
zu sehen.

„ Du sollst frei sein, Jude "
, rief einer aus der Menge ,

„ wenn Du mir heute Abend einen Sack voll von Eurem



littk Bedingungen mache . Da « Centrum bezeichne sich
auch als föderal . Auf dem Boden einer Bundesverfassung
könnte eine föderale Partei an sich berechtigt sein . Abrr
Der Föderalismus des CentrumS ist eigener Art . Er stellt
sich an , Alles fürchten zu müssen , was das Wohl des
Ganzen fördert , wenn eS nicht durch die einzelnen Regie¬
rungen , sondern durch die Centralgewalt geschehen muß .
Man sieht, daß eine solche Tendenz das nationale Leben
zum Stillstand und damit zum Untergang führt , oder alle
Kraft in die Glieder verlegen und damit die Wiederauf¬
lösung der Einheit unvermeidlich machen würde . Der
letztere Fall kann in Deutschland bei der Beschaffenheit
seiner Bundesglieder nicht eintreten , sondern nur der er¬
ste« . Man ersieht daraus die Gefährlichkeit des sogen .
Föderalismus für den Bestand der deutschen Nation . Der
Papst habe den Einfluß des ClsruS der Centrumspartei
zur Verfügung gestellt . Daraus sei der Cultnrkampf - ent¬
standen . Wäre das deutsche Reich eine fertige , auch in
seinen inneren Organen und ihrer Kraft unantastbare
Staatsbildung , so könnte es der römischen Kirche beinahe
die volle Freiheit lassen . Einer Kirche aber , welche mit
gegen das Reich gerichteten Tendenzen verbunden sei und
sie stütze, könne die volle Machtentfaltung nicht gestattet
sein . Seit der Thronbesteigung des jetzigen Papstes sei in
der Curie der Gedanke lebendig geworden und noch nicht
wieder erloschen , eine Aussöhnung mit dem deutschen Reich
zu suchen und an demselben vielleicht eine Stütze für eine
besonnene großartige Evolution zu finden . Ja Deutsch¬
land steht diesen Plänen das Centrum entgegen , w lches
nicht damit zufrieden ist, noch sein kann , die deutsche Kirchen¬
politik in eine bestimmte Bahn zu leiten . Eine merkwürdige
und einflußreiche Entscheidung , welche eine neue Zukunft
bringen muß , besteht darin , ob sich die päpstliche Politik
von der Politik des Centrums zu scheiden den Muth und
auch den entsprechenden Einfluß auf den deutschen Clerus
hat . Kommt es nicht dazu , was man vorläufig für das
Wahrscheinlichere halsen muß , so stehen wir vor einer
neuen Epoche des Culturkampfes , für dessen Fortsetzung
sich dann auch andere Mittel finden werden Vollzieht
sich aber jene Scheidung , deren Idee einzelnen katholischen
Persönlichkeiten doch längst nicht mehr fremd ist — man
braucht nur den Namen Baumstark zu nennen — so kann
sich ein Vorgang einleiten von tief eingreifenden Folgen
für die Entwicklung Europas in den nächsten Jahrzehnten .

In ganz Schleswig -Holstein erregt es größtes pein¬
liches Aufsehen , daß durch Spruch des königl . Consistoriums
der Pastor Lühr in Eckernförde , den man des Mangels
orthodoxer Rechtgläubigkeit bezichtigt , seiner Stellung ent¬
hoben worden ist . Pastor Lühr wird von seiner Gemeinde
über Alles hochgeschätzt und geliebt als sittenreiner Mensch
und edelmüthiger Charakter mit echt christlicher Gesinnung .
Man bezeichnet in Eckernförde selbst in vollster Entrüstung
die - Urtheil laut als ein ganz unerhörtes . Grade dadurch
hat sich Lühr allgemeine Achtung und Anerkennung er¬
worben , daß er es gewagt , in einer Zeit , wo der Geist
christlicher Milde und Duldsamkeit mehr und mehr im
Schwinden begriffen ist , frei und unumwunden seine
Herzensüberzeugung in Wort und Schrift auszusprechen .
Ganz einmüthig wünscht die Gemeinde des Gemaßregelten ,
daß er Rekurs an den CultuSminister ergreife .

ES verlautet , daß Fürst Bismarck die Festtage in
FriedrichSruhe zubringen und erst Anfang Januar nach
Berlin zurückkehren werde .

Der bisherige französische Botschafter am Berliner
Hofe , Graf St . Ballier , wird voraussichtlich Ende dieser
Woche Berlin verlassen . Sein Nachfolger beabsichtigt , wie
man hört , erst Mitte Januar nach Berlin zu kommen .

Die Delegirten der Fortschrittspartei der liberalen
Vereinigung und der nationalliberalen Partei des Reichs¬
tags haben Sonntag ihre Berathungen über den Entwurf
eine - Gesetzes belr . die Has Pflicht und die Unfallversicherung
zu Ende geführt . Wie wir hören , ist über dm Entwurf
eine vollständige Einigung erzielt worden . Nach dem
Wiederzusammentreten des Reichstags wird der Entwurf
den Fraktionen sofort vorgelegt und dann voraussichtlich

in kürzester Frist von den Mitgliedern der drei liberalen
Fraktionen im Reichstage eingebracht werden . Natürlich
wird der Entwurf erst nach der Berathung in den Frak¬
tionen veröffentlicht werden . Die bisher in der Presse
über den Inhalt desselben gemachten Mittheilungen sind
ungenau .

Die Paironenfabrik in Erfurt soll dem „ D . Tgbl ."

zufolge nach Spandau verleg ! werden , woselbst eine groß¬
artige Centralanlage für das ganze deutsche Reich im
Werden begriffen ist und alle zu den Schießübungen ver¬
wandten Platzpatronen hergestellt werden sollen . Auch
geht das Gerücht von einer Verlegung der Gewehrfabrik
von Erfurt nach Magdeburg , die allerdings erst nach Her¬
stellung der dazu erforderlichen Gebäulichkeiten stastfinden
dürfte .

Laut der „ Fuldaer Zeitung " ist die Anerkennung des
Bischofs seitens der Staatsregierung erfolgt . Am 87 . d.
endig ! r as Commissariat . Die Staätszuschüsft werden von
Oktober ab nachbezahlt .

Wie aus Weimar gemeldet wird , hat der Landtag die
Vorlage betreffend den Verkauf der Thüringer Eisenbahn
mit 29 gegen 2 Stimmen angenommen .

In Prag wurden in der Nacht zum Sonntag acht¬
zehn Sozialdemokraten verhaftet , und sofort dem Straf¬
gericht übergeben , muthmaßlich wegen massenhafter Ein -
schmuggelung von in London gedruckten aufrührerischen
Schriften . Weiter meldet hierüber eine Depesche : Die
Verhaftung der Socialdemokraten erfolgte in einer Ver¬
sammlung des Arbeitervereins . An derselben nahmen auch
zwei socialdemokratischs Agitatoren aus Leipzig und Dresden
Theil . Es wurden revolutionäre Lieder gesungen und
revolutionäre Toaste ausgebracht . Alsdann erfolgte die
Verhaftung von 18 Personen durch anwesende geheime
Polizisten . In der Wohnung der Verhafteten , welche dem
Gerichte zum Verhör übergeben sind , wurden verbotene
Zeitschriften , Bücher und Briefe vorgefunden .

Am Abend des Sonntag ist von der englischen
Polizei in zwei Häusern von Dublin eine Quantität
Massen und Munition aufgefunden worden , unter welcher
sich dem Vernehmen nach mehrere Tausende von Patronen
und eine große Anzahl von Revolvern befinden sollen .
Es sind infolge dessen 4 Verhaftungen erfolgt . Auch
Schriftstücke sollen aufgefunden sein , durch welche viele
Personen in Irland und England kompromittirt werden .
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde die
Polizeikaserne in Croboy ( Grafschaft Meath ) in Brand
gesteckt und zerstört , die Polizeiagenten , welche im Schlafe
lagen , haben sich nur mit Mühe gerettet . — Die Stellung
der katholischen Priester zu der Landliga ist eine recht
seltsame geworden . Beide kämpfen mit einander um den
Einfluß und es sind nicht immer die Priester , welche in
diesem Kampfe Sieger bleiben . So spielte sich neulich
eine seltsame Scene in der katholischen Kirche zu Dromeskin
bei dem Schlosse Bellingham ab . Der Pater M 'Cullagh
hatte Veranlassung genommen , von den Altarstufen herab
die Pächter des Lords Clermont , die in seiner Pfarrei
wohnen , zu ermahnen , als ehrliche Leute ihre Pachtgefälle
zu bezahlen und sich nicht von einer kleinen Zahl Rebellen
irreleiten zu lassen . Mehrere von der Gemeinde verließen
darauf die Kapelle . Am letzten Sonntage nun verlas
Pater M 'Cullagh von den Altarstufen herab eine Liste der
Namen derjenigen , welche sich in so ungeziemender Weise
vergangen haben , und forderte dieselben auf , sich dem
Altargitter zu nähern und Abbitte zu leisten oder die Kirche
zu verlassen . Fast die ganze Gemeinde zog das letztere
vor und nur einige Männer und Frauen blieben zurück .
Der Priester verlas darauf das Evangelium des Tages
und hielt eine Predigt , in welcher er die Wühlereien der
Landliga auf 's schärfste verurtheilte .

Ter berechtigten Verstimmung , welche ein Passus der
rumänischen Thronrede in Oesterreich - Ungarn hervor -
gerusen , ist volle Genugthuung zu Theil geworden . Ohne
besonderes Zuthun von Wien aus hat der rumänische
Ministerpräsident vor der Deputirtenkammer eine in den
für Oesterreich schmeichelhaftesten Ausdrücken adgefaßte

„ heiligen Sande " bringst . Ich weiß jetzt ganz bestimmt , daß
die Erde auf Eurem hiesigen Kirchhof aus Palästina ist ;
darum hat sich auch erst in dem vorigen Jahre der reiche
Jude Nathanael aus Spanien hier in dem heiligen Sande * )
von Worms begraben lassen . "

„ Gott , gerechter !" stammelte Isaak , „ wie könnt Ihr
solchen Frevel von mir verlangen ? "

„ Die Juden sind die Könige von Worms ! " schrie eine
andere Stimme . „ Erst gestern prahlte der reiche Samuel da¬
mit , daß sie schon vor Christi in Worms gewesen seien —
sie schinden und martern den armen Mann mit ihrem hohen
Zins . Sie müssen die Christenhand wieder einmal fühlen : "

„ Ja wohl "
, rief ein wüster Herr , der bei den Juden

wohl sehr an der Kreide stehen mochte . „ Was vor hundert
Jahren Kaiser Wenzel auf dem Reichstage in Nürnberg ans¬
führte , muß Kaiser Max auch jetzt wieder thun .

"

„ Was that denn Kaiser Wenzel ? "

„ Er sprach die Stände des Reichs , welche im Stadte -
krieg viel Geld zu hohem Zins ausgenommen hatten , von allen
Judenschulden los und ledig , und alle Verschreibungen darüber
wurden vernichtet .

"

Lauter Beifall erscholl, und die ergrimmten Judenhasser
drängten mit Stößen und Schimpfen immer ärger und dro¬
hender auf den unglücklichen Isaak ein.

In diesem kritischen Augenblick drängte sich von der einen
Seite Veronika durch die Menge , während von der entgegen¬
gesetzten Seite ein junger , bürgerlich gekleideter Mann mit
kräftigem Arm sich Bahn zu brechen versuchte .

„ Seid Ihr des Teufels ? " rief der jnnge Mann drohend .
„ Was hat Euch der Jude gethan ? Schämt Euch ! Wollet
Deutsche sein — und gehorchet dem übermüthigen Franzmann ,
der Deutschlands Ehre schier mit Füßen tritt ? "

„ Der Jude hat deutsches Blut ! " höhnte Claude de
Barre mit lauttönender Stimme . „ In Frankreich wird er
dem Hunde gleichgeachtet . "

„ Tod dem Hunde ! " scholl es wüthend ringsum und um
Isaak schien es geschehen.

Da warf sich der junge muthige Mann vor den Juden ,
der sich angstvoll zitternd an die Schranken preßte und wehrte
mit blitzenden Augen dem wilden Gebühren des Volkes . Eine
mächtige Faust mit seinem Messer bewehrt , überragte die
Menge und schien sich mit Sicherheit sein Opfer in dem
kühnen Vertheidiger des Juden zu suchen. Ein Schrei —
und blutend sank Veronika in die Arme des jungen Mannes ,
der sie außer sich in seine Arme nahm .

Platz da , Ihr Wehrwölfe ! " rief eine trotzige Stimme
— und als sei es der Kaiser selber , wich alles Volk auf
die Seite .

In seinem bunten , seidenen Anzuge von gelben , grünen
und rothen Streifen zusammengesetzt , die Narrenkappe auf
dem Satyr -Kopfe , die Peitsche in der Hand , mit welcher er
nach rechts und links Schläge austheilte , schritt der kaiserliche
Hoffnarr Kunz von der Rosen durch die Menge . Der
Kaiser hatte Nachricht von dem Tumult bekommen und seinen
Günstling abgesandt , die Ruhe herzustellen . Er kannte seine
Leute und wußte genau , daß der Narr die geeigneste Person
dazu sei .

„ Bei meiner Kappe , die mir mehr werth ist , als alle
Kronen der Welt ! " schrie Kunz , „ so viel Spectakel um einen
Juden ? Und Weiberblut sogar ? O , Ihr Narren , wie möchte
ich Euch durchprügeln ! — Hat der arme Isaak Dir wohl
geborgt ? " wandte er sich an den Mann , der vorhin Kaiser
Wenzel 's Maßregel gegen die Juden wiederholt sehen wollte .

„ Ja , so ist ' s , gestrenger Herr , so ist ' s ! " jammerte Isaak ,
während sein muthiger Vertheidiger mit der ohnmächtigen
Veronika , deren Stirn blutete , langsam durch die schweigende
Gasse der Menge schritt . Der breite Muschelhut war ihr
vom Haupte gefallen und der Sonnenstrahl umwebte das
bleiche, wunderschöne Antlitz mit einem Märtyrerglanze .

„ Komm , Jude , folge mir ! " sprach der Narr , indem er
dem langen Heinz einen derben Schlag versetzte. Eilig folgte

Erklärung abgegeben , um auszusprechen , von welcher hohen
Achtung das rumänische Königshaus und Volk für Oester¬

reich -Ungarn und dessen Dynastie beseelt seien .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 21 . Dez . In der gestrigen öffent-

lichen Sitzung dis Bürgervvrsteher - Collegiums waren an¬
wesend Herr Bürgermeister Feldmann , die Herren Bür -
gsrvorstcher Schiff (Wortführer ) , Jeß , Kaper , Mäscher ,
P . Meier , S . H . Meier , Reich , Reif , Wachsmuth und
Wilts .

Ein motivirter Antrag der Armenverwaltung bean¬
tragt die Erhöhung der Positionen 3 , 4 , 6 , 9 und 13 de«
Etats für die Armenpflege um den Betrag von insge -
sammt 4700 M . In der Debatte wurde klargelegt , daß
die Ueberschreitung gedachter Positionen unabweistich her¬
beigeführt wurde durch die sehr starke Zunahme der Un¬
terstützungsbedürftigen während der abgelaufenen Monate
des Etatsjabres . So müssen z. B jetzt AuSverdingungS -
gelder für 28 Kinder gezahlt werden , während im Etat
ein Betrag für nur 20 Kinder ausgeworfen war . Unver -
hältnißmäßig angewachsen sind ferner die Ausgaben für
Schule , Krankenpflege und Beerdigungskosten , wie für
die Naturalunterstützung . Der Antrag des Magistrats ,
die benöthigte Geldsumme zu decken ans der anfzunehmen -
den Anleihe , findet Seitens des Collegiums einstimmige
Annahme .

Zur Debatte gelangt aä 2 der Antrag deS Magistrats
zur Wahl von 5 Mitgliedern des Bürgere orsteher - Colle -
giums , welche in Gemeinschaft mit dem Magistrat Theil
zu nehmen haben an der Wahl des Gcmeindediener « und
Executors . Das Collegium erkennt die Zweckmäßigkeit
der vorgeschlageneu Theilnahme an dieser Wahl an und
werden durch Stimmzettel die Herren Schiff , Reich , P .
Meier und Kaper gewählt . Dieselben Herren werden
gl ichzeitig dssignirt zur Theilnahme an der Neuwahl veS
Beigeordneten an Stelle des Herrn Grashorn , der
schriftlich die Niederlegung seines Amtes angezeigt hatte .

uä 3 , Communalsteuerangelegenhsiten , wird von der
Tagesordnung abgesetzt , da es der mit der Angelegen¬
heit betranken Commission noch an genügender Infor¬
mation fehlt .

Unter „ Verschiedenem " gelangen zur Vorlage zwei
Anträge , betr . 1) die Zurückzahlung eine - au den verab¬
schied len Gemeindediener und Executor Paffendowsky aus
der Kämmereikasse gewährten Vorschusses von 150 M .
und 2 ) ein Gesuch des letzteren , ihm einen schuldig ge¬
wordenen Betrag von 52 M . 36 Pf . für Krankenpflege
im städtischen Krankenhaus zu erlassen . DaS Collegium
beschließt zu 1, den Vorschuß dem P . von seinem ihm
noch zukommenden Gehalt abzuziehen , und zu 2 , die rück¬
ständigen Kur - und Verpflegungskosten ihm zu erlassen .

Ein durch Sturz vom Gerüst arbeitsunfähig gewor¬
dener Maurer bittet um Erlaß seiner Communalsteuer -
Schuld von 17 M . 82 Pf . Da « Gesuch wird vom Col -
gium einstimmig genehmigt .

Eine von der Wegebau -Jnspeclion zu Aurich ange¬
regte Frage betr . Röhrenlegung auf der Chaussee nach
Sande durch die Gasanstalt wird behufs näherer Auf¬
klärung vertagt .

Schließlich erklärt da « Collegium sich einverstanden
mit der Bewilligung dc » Bürgerrechts an nachstehend ge¬
nannte Herren : Bürgermeister Feldmann , die Rathsherren
Schneider und Hornemann , Bürgervorsteher - Wortführer
Schiff , Bürgervorsteher Ewen , Jeß , Kaper , Mäscher , P .
Meier , S . H . Meier , Reich , Reif , Wachsmuch , Wetschkh ,
Witts , ferner an die Herren Stadtkämmerer TiarkS ,
Stadtsecr - tär Samuels , Canzlist Flach , Canzlist H . spoS ,
HülfSbote Spechtmeier , an die Armen wrsteher Transchel ,
Voigt , Mengers , Harbort , Heidemann und Schild , an
Buchbindermeister Focken , Buchdruckereibesitzer Süß , Re¬
dakteur Breilschädel , Werksührer B . Rohlfs , Werkführer
Frick , Werkführer Bäcker , Eisendreher Carls und Kauf¬
mann R . Berg .

Isaak seinem Beschützer , der mit seiner Peitsche noch schließ¬
lich dem finster blickenden Claude de Barre drohte .

Da schmetterten die Trompeten auf 's Neue , die Schranken
öffneten sich und herein sprengte ein Ritter mit geschlossenem
Visir , auf einem rabenschwarzen Streithengste . Schwarz war
seine Rüstung vom Kopf bis zum Fuß und vom Helm wehte
ein schwarzer Federbusch . Nur auf der schwarzen Schärpe las
man mit silber-gewirkten Buchstaben das Wort „ Deutschland . "

Schweigend senkte der schwarze Ritter die Lanze und gab
das Zeichen des Kampfes .

Der Franzose konnte sich eines unangenehmen Gefühls
nicht erwehren , während das Volk und die Fürsten und Ritter
ringsum lautlos zuschauten , denn Niemand kannte den Ritter ,
obgleich er ebenbürtig sein mußte , da er ja sonst nicht in die
Schranken gelassen wäre .

Hei , war das ein prächtiges Kampsspiel ! Deutschland
und Frankreich — beide sich gleich an Tapferkeit und Stärke ,
an Gewandtheit und Kühnheit .

Plötzlich tönte ein Schrei durch die Menge — de Barre
hatte seines Gegner 's Panzer mit einem furchtbaren und gut¬
geführten Stoße getrennt und ihm eine kleine Wunde beige¬
bracht . Dieser schien jedoch dieselbe nicht einmal zu bemerken,
er wollte ihm den Stoß zurückgeben , aber der Franzose schien
ganz von Granit zu sein — des Deutschen Lanze zersplitterte
an der silbernen Rüstung und de Barre stieß einen Triumph¬
schrei aus . Im Nu riß der schwarze Ritter sein Schwert
aus der Scheide und der fränkische Riese warf blitzschnell die
Lanze fort , um seinem Beispiel zu folgen .

Wie klirrten die Schwerter und Rüstungen von den ge¬
waltigen Streichen , wie wieherten und bäumten sich die Rosse,
als ob sie den Haß ihrer Reiter theilten . Es war ein eben¬
bürtiger Kampf — ein bedeutungsvolles Spiel .

Jetzt erbebt die Lust von tausendstimmigem Jubelgeschrei ,
Deutschland hatte gesiegt , Deutschland 's Ehre war gerettet —
Frankreich war wehrlos gemacht und mußte sich dem Sieger
ergeben .

') Geschichtlich . (Fortsetzung folgt .)



* Wilhelmshaven, 21 . Dez. Vor einiger Zeit brach
ten wir die Notiz , daß die Fortification - straße von Wil¬
helmshaven nach Rüstersiel mit einer Anpflanzung von
Alleebäumen versehen worden sei und sprachen unsere
Freude darüber aus , daß dadurch eine wesentliche Ver¬
schönerung dieser Straße und der UmgegiNd überhaupt
erreicht werden würde . Leider erfahren wir , daß die An¬
pflanzungen fortwährend in frevelhafter Weise beschädigt ,
ja sogar einzelne Bäume entwendet worden und daß die
Frevler vorzugsweise unter der Jugend zu suchen sind .
Eltern und Lehrer würden sich sehr verdient machen , wsenn
sie den Kindern die Schonung aller Anpflanzungen auf
das Wärmste ans Herz legten , da dieselben in unserer
mit nicht allzu reichlichem Baum - und Pflanzenwuchs ver¬
sehenen Gegend nicht blos als Schmuck und Zierde , son¬dern auch ihres Einflusses auf die klimatischen und ge¬
sundheitlichen Verhältnisse wegen unschätzbar sind . Auch
jeder Andere kann zum Schutze der Anpflanzungen wesent¬
lich beitragen , wenn er bei etwa wahrgenommenen Be¬
schädigungen derselben den Thäter zur Anzeige bringt .

Wilhelmshaven, 21 . Dez. Für die hülfsbedürftigen
Wittwen und Waisen der bei dem Brand des Ringtheatersin Wien Verunglückten nimmt die Expedition unseres
Blattes gern milde Beiträge zur Uebermittluug nach Wien
entgegen und wird seiner Zeit Quittung ertheilt werden .

Wilhelmshaven, 21 . Dezbr. Der Staatssekretär des
Reichspostamts hat unterm 15 . d . M . eine Verfügung er¬
lassen , welche davon ausgeht , daß nach neueren Wahr¬
nehmungen einzelne Beamte in amtlichen Berichten und
Bescheiden ihren Namen so schreiben , daß derselbe ihnen
selbst zwar als Ausdruck desselben gelten mag , für Andere
indessen unverständlich bleibt . Unter Bezug auf die durch
Verfügung vom 15 . Juni 1878 ergangene Mahnung , sich
einer deutlichen Namensunterschrift zu befleißigen , werden
dir Beamten eindringlich aufgefordert , ihren Namen stets
so zu schreiben , daß er aus den ersten Blick geläufig ge¬
lesen werden kann . Schade , daß es keinen Weg gibt , l iese
vortreffliche Vorschrift für olle Stände zu verallgemeinern .

Wilhelmshaven. Ein wegen vorsätzlicher Körperver¬
letzung gestellter Strafantrag ist nach einem Unheil des
Reichsgerichts , 3 . Strafsenats , vom 8 . Oktbr . d . I . auch
wirksam für die Strafverfolgung wegen fahrlässiger Kör¬
perverletzung , wenn die Untersuchung ergibt , daß in dem
detr . Falle keine vorsätzliche Körperverletzung , sondern nur
sine fahrlässige vorhanden ist , und der gestellte Strafan .
trag ergibt , daß der Antragsteller die Verfolgung der
Körperverletzung unter allen Umständen hak herbeiführen
wollen .

Wilhelmshaven. Um die Unfälle fernzuhalten, die
daraus entstehen können , daß Wagen bei Glatteis rc . in
seitliches Gleiten gerathen könne », hat daS Reichspsstamt
angeordnet , daß die Postillone oder die begleitenden Con
ducteure dem Postwagen vor dem Befahren abschüssiger ,mit Glatteis bedeckter Wegestrecken soge - annte Eisringe
( auch Eiskrätzer ) anlsgen . Die Befestigung derselben ge.
schieht durch Aufschiebung auf den Hemmschuh . Es können
zum Zweck Eisnnge mit einer scharfen gestählten Spitze ,
oder aber anderen Orts übliche Eiskrätzer mit 2 Spitzen
in Anwendung kommen . Gegen das verhängnißvolle
Schlendern der Schlitten an abschüssigen Stellen ist daS
Einlegen von kurzen Ketten unter den Hinterkufen zu em .
pfehlen . Bezügliche Vorrichtungen dürften auch gegebenen
Falls bei anderem , nementlich bei Personenfuhrwerk von
schätzenswerthem Vortheil sein .

's Belfort , 21 . Dez . Es curfirt hier ein Gerücht von
einem Einbruch in die Kirche des Dorfes Sande , welche
am 17 . d. M . von der Nordseite erbrochen und um die
Armenbüchse beraubt werden sein soll . — Gestern Vor¬
mittag traf der Reichstagsabgeordnete für Reuß ä . L . ,der Schriftsteller Herr Wilhelm Blos aus Bremen , mit
dem 10 Uhr -Zuge hier ein , besuäte hier einige seiner
Freunde und fuhr mit de », Mntagszuge wieder ab . Der
Zweck dieses Besuches ist nicht bekannt .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Emdev , 20 . Dez . Die englische Regierung ertheilteder vereinigten deutschen Telegraphengeft llschaft die Er -

laubniß , behufs Erzielung eines direkten deutsch - amerika¬
nischen Telegrqphenbetriebes ein von Emden ausgehendes
submarines Kabel in Balentia ( Irland ) zu landen und
dort Einrichtungen für die Verbindung mit einem trans¬
atlantischen Kabel zu treffen .

Beverstedt - Wegen Majestätsbeleidigung ist gegen den
Redacteur Keller aus Hamburg eine Untersuchung eingeleitet
auf Grund seiner in einer anläßlich der letzten Reichstags -
Nachwahl Hierselbst stattgehabten Versammlung gehaltenenRede . Namentlich soll die Aeußerung : „ Bismarck regiert , der
Kaiser unterschreibt " Anlaß zur Anklage gegeben haben .Stade. Am Freitag Nachmittag wurde im hiesigen
Binnenhafen ein Schiff mit Salz beladen . Bei der Ver¬
stauung der Ladung sollen Neckereien zwischen Salzträgernund dem 17jährigen Schifferknecht Bösch von hier vorgekom¬men sein , welche jedoch den letzteren , da die Hänseleien wohletwas zu weit getrieben wurden , schließlich in eine solche
Wuth versetzten, daß er mit einer sog. Handspeiche auf die
Salzträgcr losschlug und dabei den Arbeiter Burfeind aus
Campe derart auf den Kopf traf , daß derselte besinnungslos
zu Boden fiel und bald darauf den Geist aufgab . Burfeind
war verheirathet , jedoch kinderlos . Bösch ist noch an demselben
Abend verhaftet .

Celle , 19. Dez . Jetzt haben auch die Bohrungen
der englischen Gesellschaft bei Wietze einen erfreulichen
Erfolg oufzuweisen ; man hat in einer Tiefe von etwa
700 Fuß in ftlsigem Boden eine Petroleum Quelle er¬
schlossen , die allem Anscheine nach außerordentlich ergiebig
sein wird , denn daS Bohrgestänge kommt stets öltriefend
wieder an die Erdoberfläche zurück . Das Petroleum
ist dünnflüssig , von grüner Farbe und , wie die heute
hierselbfl vorgenommene Untersuchung ergeben hat , mehr
als 90procentig .

Vermischtes.
— Ein Eldorado für heirathslustige Mädchen . Der

gegenwärtig in London weilende Generalgouverneur von
Canada , Marquis of Lorne , präsivirte dieser Tage eine
in der Exeter -Hall abgehaltenen Versammlung des Frauen «
Auswanderer - Vereins , welcher sich die Ermunterung zur
Auswanderung von Mädchen und Frauen nach den britischen
Colonien zur Aufgabe gestellt hat . Der Marquis hielt
bei dieser Gelegenheit eine Ansprache , in welcher er befür¬
wortete , den Strom der weiblichen Auswanderung haupt¬
sächlich nach Canada zu lenken . Nach den Aeußerungen
des Generalgouverneurs zu schließen , scheint Canada , ins .
besondere dessen westlicher Theil , ein wahres Eldorado
für heirathslustige Mädchen zu sein . So groß auch in
canadischen Städten die Nachfrage nach weiblichen Dienst¬
boten sei , der Begehr nach Ehehälften sei noch größer ,
und jedes nur einigermaßen hübsche Mädchen sei sicher ,

wenige Tage nach ihrer Landung einen Heirathsantrag zu
bekommen ; ja im fernen Westen reiße man sich förmlich
um junge Mädchen . Die Hausfrauen in Montreal ,
Quedeck und Torento klagten , daß sie ein nur halbwegs
hübsches Dienstmädchen kaum vierzehn Tage im Hause
hätten und flugs würde es ihnen von einem heiraths -
lustigen Jüngling weggeführt . Da , wie statistisch erwiesen ,es in England eine Million mehr Frauenspersonen als
Männer giebt , so wäre ja diesem Ueberfluß durch die
Auswanderung nach Canada praktisch abzuhelfen .

— Stettin , 18 . Dezbr . Zur Aufsuchung des hiesigen
Dampfers „ Katie "

, welcher am 7 . Dezember mit ge¬
brochenem Ruder auf hoher See angetroffen ist, sind von
Irland aus mehrere größere Bsrgungsdampfer abgeschickt
worden .

— Berlin , 20 . Dez . Durch die Wiener Katastrophe
ist die Beleuchtungsfrage allenthalben in erster Linie auf die
Tagesordnung gesetzt worden . Interessant dürfte daher die
Mittheilung sein, daß im Palais unseres Kaisers nur im
großen Vestibül Gas gebrannt wird . In allen Sälen und
Gemächern wird im Uebrigen nur Oel und Kerzen gebrannt .
Letztere, durchschnittlich achthundert , brennen an allen Kron¬
leuchtern , auch in den Zimmern der Kaiserin . Petroleum
wird gar nicht gebrannt . Der Kaiser arbeitetet bei einer mit
einem buntfarbigen Schirme bedeckten Oellampe .

— Der schwere Sturm , welcher am Sonnabend über
ganz Nvrddeutschland und Westfalen dahinzog , hat auch in
Hamburg und an den Elbufern mancherlei Schaden ange¬
richtet . In Hamburg wurden viele Häuser und Schifft be¬
schädigt , eine Anzahl von Kähnen ist gesunken und die Buden
auf dem Weihnachtsmarkte (Dom ) sind zum größten Theil
umgewcht und arg beschädigt . Das Wasser stieg rapide und
füllte die Keller der niederen Stadttheile . Bon Altona wird
Gleiches gemeldet . Es sanken mehrere mit Kohlen und Korn
beladene Schuten ; eine wurde elbaufwärts getrieben . Mehrere
Schiffe geriethen in Gefahr . Ein schwerer Unglücksfall wird
von Nienstädten gemeldet . Ein Steinewer wurde von einem
Dampfer die Elbe hinaufbugsirt . Bei Nienstädten erfaßte den
Dampfer eine furchtbare Sturmböe ; er wurde zurückgeworfen
und schlug mit solcher Heftigkeit gegen den Steinewer , daß
derselbe sank. Der Besitzer des Steinewers , dessen Frau und
zwei Kinder , welche sich auf dem Fahrzeug befanden , ver¬
sanken in den Wellen , wobei die Frau und ihre beiden Kinder
den Tod fanden . Der Mann wurde von der Besatzung des
Dampfschiffes mit vieler Mühe gerettet .

Wilhelmshaven , 21 . Dez . Coursberich ! der Oldenb . Spar« . Leih - Bank (Filiale Wilhelmshaben ) . gekauft verkauft4 M , Deutsche Reichsanleihe . . . . 100,70 101,2» V.4 „ Oldenb . Lonsol » . . . . . . 100,00 „ 101,00 „Stücke L 100 M i . Berk. V. °/, höher.
4 „ Jeversche Anleihe . 100,00 „ 101,8» „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . 99,75 „ 100,50 „4 „ Landschastl. Central - Pfandbr . . . . 49,70 „ „z „ Oldenb . Prämienanl. p . St . in M. . 143,75 „ 144,75,,4'/ , „ Bremer Staatsgut , v . IS74 . . .
4 , , Preußische consolidirte Anleihe . . . 100,30 „ 100,88 „4V, , , Preußische consolidirte Anleihe . . 104,90 „4 '/ , , , Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-

Bank Ser . 27 — 29 . . . . . 100,00 „4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 99,00 „ 150,00 „4V, , , Pfandbr . der Braunschw . - Hannoverfch .
Hypothekenbank . 101,80 „ 102,384 „ Pfandbr . der Braunschw .-Hannoverfch.
Hypothekenbank . 98.45 „ 97,0» „Wechsel auf Amsterdam kurz für fi. 100 in M . 167,80 „ 168,80, ,

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,345 „ 20,445, ,Newyork kurz „ 1 Doll . „ „ . . 4,20 „ 4,26 „

Bekanntmachung .
Nachdem das Zusatzstatut zum Ver -

fassungsstatut vom 8 . August 1873
als Ortsgesetz in Kraft getreten ist,
wird Nachstehendes zur Kenntniß
aller Bethciligten gebracht :

1 ) Alle diejenigen , welche im Be¬
zirk der Stadt Wilhelmshaven
ein Wohngebäude im Taxwcrthe
von mindestens 3000 Mk . be¬
sitzen oder erwerben , sind ver¬
pflichtet , ungesäumt den An¬
trag auf Verleihung des Bürger¬
rechts zu stellen, auch wenn
sie nicht im Stadtgebiet
wohnen .

In gleicher Weise sind die¬
jenigen verpflichtet , welche ein
Grundstück im Taxwert !) von
mindestens 1500 Mk . besitzen
oder erwerben , wenn sie im
Stadtgebiet wohnen .

2) Denjenigen Mitgliedern der
Stadtgemeinde , welche bei Erlaß
des Verjafsungsstatuts , also am
8 . Aug . 1873 , als selbstständige
Einwohner im Gebiete der Stadt
Wilhelmshaven ansässig waren ,
wird das Bürgerrecht verliehen
werden , ohne daß dieselben das
festgesetzte Bürgerrechtsgewinn -
geld zu entrichten haben . Es
sind jedoch auch sie gehalten ,
den Antrag auf Verleihung des
Bürgerrechts beim Magistrat
einzureichen , da sie andernfalls
in die Bürgerrolle nicht ausge¬
nommen werden und dem¬
zufolge ihr Stimmrecht
verlieren .

3 ) Allen übrigen Mitgliedern der
Stadtgemcinde wird das Bürger¬
recht ans Antrag verliehen wer¬
den , wenn die bestehenden Be¬
stimmungen solches gestatten .
Dieselben haben alsdann eine
Gebühr von 15 Mk . an die
Stadtkasse zu entrichten .

4) Die Eintragung in die Bürger¬
rolle erfordert die Angabe von
Namen , Stand , Ge
bnrtstag , Geburtsort ,
Religion ferner die Angabe ,
seit wann der Betref¬
fende selbstständig in
Wilhelmshaven ansäs¬
sig ist.
. Es wird ersucht , diese An¬

gaben dem Anträge auf Ver¬
leihung des Bürgerrechts schrift¬
lich beizufügen .

Wilhelmshaven , 21 . Decbr . 1881 .

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung .

Die Namen derjenigen Kinder ,
welch - bei der von der Unterzeich¬
neten Verwaltung in Aussicht ge¬
nommenen Weihnachls Bescheerung
berücksichtigt werden sollen , sind un¬
verzüglich den Bezirks - Armen-
vorflehern anzugeben .

Wilhelmshaven , 2l . Deo . l88l .
Uälli Armen - VerwaliMg .
Trippen, Pantinen

und

Leder-Holzschuhe
werden noch fortwährend zu billigen
Preisen verkauft .

_ C. I . Behrends .
Kinder- und Fahr -
peitschen, Oeldruck-

bilder,
spottbillig empfiehlt

G Sehaaf .

Zu verkaufen
ein großer wachsamer Hofhund .
Näheres in der Exped . ds . Bl .

i ! Bequem ! Reinlich !
Praktisch !

paientirte

Nur echt zu haben der

_ Mtregi'Slt.
Größte Auswahl in

Kqrrerrren
bei flobskft Wolf ,

K ö n i g sstraße 53 .

Znm Festbedarf empfehle :
Feinstes Weizen¬

mehl , sowie frische
kräftigeHefezWeih -
nnchtsfiguren , in
braun und weiß , ferner

Pfefferkuchen ,
Pfeffernüsse , weiße
und braune Mucken ,
sehr schön v . Geschmack .

L . Högl ,
Kronprinzenstr . 12 .

Für ' ammtl . von mir zum Gar
macden angenommene Back'
waaren übernehme ick Garantie .

D .
HlViik Bezug auf die Annonce in
»vt Nr . 298 des „ Wilhelms -
havener Tageblattes " vom 21 . De -
cember d . I . erkläre ich hiermit , daß
die bezügliche Ehrenerklärung der
Frau Lohl gegenüber nicht von
mir ausgegangen ist .

A . D . Westphal ,
Marine -Werkmstr .

Verkauf .
Am

28 . Dezember ds . Js .,
Nachmittags 1 Uhr,

soll der per Schiff .. Hinrich "
, Capt .

Jmken , angebrachte gute Peters¬
burger Roggen , ca . 60000
Kilo , in kleinen Parthieen öffentlich
meistbietend g gen Baarzahlung ver¬
kauft werden .

Besichtigung rorunr beim Verkaufe .
Käufer wollen sich in meinem

Hause einfinden .
I . G . Peters , Mariensiel.

Soeben traf eine neue Sendung

Kinder -
Spielwaaren

in großer Auswahl wieder ein .
Eduard Hitzegrad

MlwlWUUWU
für Knaben und Mädchen von
1,50 Mk . an ( keine Fabrik¬
arbeit ) bi

G . Schaaf .

Berger Fettheringe
in delicater Waare , Ü Stück zu
50 Pf . , offerirt

W . Kuhrt.
W K AlIR MnvL « ,

Krummesteaße 4 .
An - und Verkauf von getragenen
Kleidungsstücken , Möbeln u . Betten .

^ 18 M886üä6
üN6üt8K686ll6ülL6

empfiehlt

billig und elegant

M 8Ü88 ,
KpMrmkerei ll. Tagekilaliez.

Ein gut erhaltener

Bier - Apparat
zu verkaufen .

Unteroffizier Casino
der Maschinisten Abtheilg .,

2 . Werftdivifion .

Hsm ld . ds Mts . wurde in derA - Nähe des Postgebäudes eine
Trompete gefunden. Abzuholen
gegen Jnsertionskostrn in der Expe¬
dition ds . Bl .

pr-ima L88la >K
n Pfd . 55 Pf . bei

C I . Behrends .
Rapunzel

(Wintersalat ) täglich frisch bei
G . Regel, Wilhelmsstr . 3.

Reise-Utensilien
in allen möglichen Sorten empfiehlt

G . Schaaf , Sattler .

Verloren
eine schwarze lederne Cigarren -
tasche » inwenvig mit Photographie
und Namenszug . Gegen Beloh -
nung abzugeben in der Expedition
dieses Blattes .

Zu verkaufen
fortwährend trockenes kiefernes
Brennholz .

Kaijerstraße 1 .

Verloren
ein blaues Heft » mit brauner
Etiquette . Abzugeben gegen Beloh .
nung in Tiarks Hotel .



Königsstratze 53 Königsftratze 53
empfiehlt seine Neuheiten in wahrhaft großartiger Ausstellung von Thon -, Holz -Pfeifen , Cigarren und Cigarrenfpitzen
rc. Reizende Weihnachtsgeschenke für Raucher !

LOtzGM VGll «

iVe>t>nsclit8- '
L 8 8 L.

Änrg Hohenzollern .
Heute Donnerstag :

Srosss VorstöllunZ
mii neuem

""
null aroker KlÜilnß

' '
>

Anfang 6
"

Uhr. Cassenöffnung 5 Uhr.
Entree 50 Pf . Kinder die Hälfte .

Familieu -Billets 1 Mark .
Contremarken werden nicht ausgegeben . Bei jedem

Eintritt neue Zahlung.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

_ _ 5 . 6 . Laptzr ^ >vv .

Ausverkauf
von s »

miiNöi « . « iLmlNsii vgn ^ iiiöii. k-
Zu praktischen Weihnachtsgeschenken passend R-

empfehle : elegante Hauben , Rüschen , Kragen ,
Schleifen , Schleier , seidene Cachenez, Shlipse , ^
wollene Tücher, Capotten , Schürzen , Röcke, I

Hemden, Hofen , Corsetts und Handschuhe Zö»
zu billigsten Preisen . i

Li»n»iirvr8 , KismarLjiraße Z9 . H.

^ Nr. 53 Königsstratze Nr. 53
kauft man für 5 Pf . die Preiswerthöste Cigarre unter Marke^ üvukelm Kilskinö-Ligsuen §

^ hochfein in Aroma, Brand und Geschmack
*

Königsstraße 53. Lolrvrt
Einzige Zeitung, welche ihren
Abonnenten ein Jlluftrirtes

Witzblatt liefert.
Zeitungslesern bietel das täglich Zweimal, in einer Morgen , nnd Abend -

AuSgabe, erscheinende „Berliner Tageblatt" durch die Reichhaltigkeit , Mannigfaltigkeit
und Gediegerheit seines Inhalts die interessanteste und anregendste Lllktüre . In Folge
dessen vermochte es sich einen festen Stamm von ea . 70,000 Abonnenten zu er¬
werben und gleichzeitig zu der gelcsensten und verbreitetsten Z -itung Demschlands
emporzuschwingen . Die große Verbreitung des „Berliner Tageblatt " liefert außerdem
den besten Beweis , daß es die Bedürfnisse des zeimngslesenden Publikums im weitesten
Maße zu befriedigen weiß . Die besonderen Vorzüge des „8 . 7 ." bestehen vornehmlich
in Folgendem : Durch täglich zweimaliges Erscheinen ist das „8 . 7°

." in der vage ,
alle Nachrichten stets 12 Stunden früher als jede nur einmal täglich erscheinende
Zeitung zu bringen. Das „8 . 1 ." beobachtet eine gänzlich unabhängige, freisinnige ,
politische Haltung und unterhält Spezial -Korrespondenten an allen wichtigen Plätzen,
daher rascheste und zuverlässige Nachrichten ; bei bedeutenden Ereignissen umfassende
Spezial-Telegramme . Es ist eine Thaisache, daß das „8 . 7." einem großen Theil
der deutschen , auch auswärtigen Presse als vorzugsweise Quelle für neue Nachrichten
dient. Es bringt ferner : Ausführliche Parlamemsberichte. Graphische Wetterkarte nach
telegraphischen Mittheilungen der Deutschen Seewarte . Umfassende Handelszeitung und
EourSzettel der Berliner L örse . Vollständige Ziehungslisten der Preußischen nnd
Sächsischen Lotterie , sowie der wichtigsten Loospapiere. Reichhaltige und wohlgesichtele
Tages - Neuigkeiten aus der Reichshauptstadt und den Provinzen , Theater , Kunst nnd
Wissenschaft werden im Feuilleton des „8. 7 ." in ausgedehntem Maße gepflegt , außer
dem erscheinen in demselben Romane und Novellen unserer ersten Autoren, Das
Roman -Feuilleton des nächsten Quartals bringt einen höchst fesselnden Roman, das
neueste Werk des berühmten Erzählers Levin Schiicking : „ Alte Ketten " . Das „8 . 7 ."
wird durch stete Vervollkommnung nnd Erweiterung seines Inhalts bemüht bleiben
sich nicht allein auf dem erreichten Höhepunkte zu erhalten, sondern auch immer
weitere Kreise an sich zu fesseln , Die Abonnenten des „Berliner Tageblatt" em¬
pfangen außerdem drei werthvolle Separat-Beiblätter : das illnstrirte Witzblatt
da - illnstrirte belletristische Sonntagsblatt: „ Deutsche Lesehalle" und die alle 14 Tage
erscheinende landwirthschaftliche Fachzeitschrift : „Mittheilungen über Landwirthschaft ,
Gartenbau und Hauswirthfchaft" bei dem enorm billigen Abonnemenlspreise von
nur S Mark 25 Pf. für das Vierteljahr , Man beliebe das Abonnement bei dem
nächstgelegenen Postamt schleunigst a ' znmelden , damit die Zusendung des Blattes vom
1, Januar ab pünklich erfolge ,

Gelesenste im- verbreitetste
Zeitung Deutschlands.

E HkMIOll lüIÜIIk !
'
, Loonstrasstz, H

M srnpiikkft passsriäsli WkitlNAo !lt8g680l16Nl<6N in Fi-Össtsr ^ .N8>vali1 :

Empfehle :
!oße Mtlmgeu -Omiieil ,
Mlkbllrger KiimrkM

a Pfd . 10 Pf,
C . I . Behre nds .

mstände halber auf sofort eine
schöne Familienwohnung

zu vermiethen.
u

Zu vermiethen
eine bequem eingerichtete Woh¬
nung auf den 1 . Febr. 1882.

H Th Carstens,
Tonndeich 98 ,

koretzllftinvaartzii :
Lss - und Oallss -Ksrvioe,
Lluotisu und Dsgssrttöllsr ,
kirnusritöpka etc.

( il38 >vaftr6Q :
Lisrssiäol und Lisrssrvies ,
Dunaobtrorvlori und Vaaon ,
Druobt - und ^ uoirsrsoiiaalsn
kdsnÄKsn sto.

DiKursn und Oonsolon ,
OoldüsaliAsstsIIe sto ,

Iiümptzii :
8ÜNKS - und Digoblarnpon ,
Wand - und tsiaositlarnpvn,
Diobt -^ mpsln sto,

Liüä6r - 86rvl66 .
8treng8t6 ükkIliM.

I1r08Ll>on und koutons ,
Nodaillons und Xrouso,
Uauobsttsn u . Obsiniastknöpke ,
RillAs und 8oülü88 sl ,
Damen- und Dsrrenüvttsn ,
Oorallsn- und Oranatartiüml ,
^ naotbist - und Liibsraobmuolr -

saoiien,
Diamant-Keüwuolrsaoksn,
Daarüstten und PraurinZs,
Damen- und Ilerrenuürsn.

811dtzr - u . Alktzniätz -

Oaües- und Püesserviee ,
Druobt - und ^ uoüersoüaalen,
Luelisnlrörüe und ^ utsätsv,
kräsentir - und Dlaseüenteller,
Kuttsrdo8sn und NsnaAen.

DbotoArapsiis - ^ Ibuina ,
Kei86- und Arbsitslaaobeu,
Lriek- und OiAarrentÄ8elisn,
Loürsibmappsn u . Nsosasaire,
kortsm0lluai68 ste .

Hol ^ vvftftrtzü :
kauobtmobsund kauobssrvioe ,
klumen - und ü 'metmtander ,
Dabair - und OiAarrsnIrasten ,
^oürsiirneuAs u . Pkerwometer ,
^ 80Ül>66l>sr und Deuer^euAS.
Ntz6r86kaum - 0iMr -

r6ü8pit2M .

3eipM . Zaektzü .
Lronfttz - Artiktzl .

lUrntuuseft ns eit eiern I^este , Zulässig ' , 6iIIig8lk ? r6I86 .

LcliLLk' s Uök) s1 -NL § L2in
empfiehlt als paffende Weihnachtsgeschenke :

UlMMe , Klklrklkiksike , ÄlnmmftMller , Kkauler - Müle ,
MMtlslkull- Mtl Elgarrenkajken eic. eic.

M . Rohrseffel für Kinder und Erwachsene von 1 Mk . an .

Xs > >
Mit dem ersten Januar beginnt ein neues Quartal auf die große politische ,

13 mal wöchentlich erscheinende Zeitung

„Die Tribüne ."
Borzüge der Tribüne gegenüber den vielen anderen Tageszeitungen der

Rdchshanptstadt : „ Die Tribüne" hat als liberale Zeitung im großes Stil bewiesen ,
daß sie im Stande ist, alle Ansprüche, nicht nur de» Laim, sonder « d. s Fach .PolitikerS
voll zu befriedigen. Die Verhandlungen des deutschen Reichstages und des Pr ußlschen
Abgeordneten - Hauses gelangen in den Morgen- Nummern in aller Ausführlichkeit zum
Abdruck , während die Leser durch die Abend -Nummer bereits über den Verlaus der
Debatten im Wesenllichen orientirt werden, „ Die Tribüne" ist für den Geschäftsmann
von sehr hoch zu schätzendem Werthc, da sie in ihrem streng unparteiisch gehalltenen,
durchaus selbständig auftretenden, ausführlichem Handelstheil eine Quelle zuverlässiger
nnd reichhaltiger Informationen über alle Zweige des Börsen- " nd Handels Verkehrs,
einschließlich des Waarcnmarkts , darbi -tet ; Landwirthschaft findet in regelmäßigen
Fachberichten und Abhandlungen einen sachkundigen Berather , Um auch den Bedürf¬
nissen der Familie überall zu genügen , eiithält „die Tribüne" eine jederzeit interessante
Berliner Lokalzeitung ; sie veröffentlicht täglich in ihrer Morgen-Ausgabe anziehende
Feuilletons , zum Theil ernster und beleb'. ender Natur, zum leichten , humoristischen
Genres In ihren regelmäßigen Abend - Ansgaben bringt „ die Tribüne" fesselnde
Romane nnd Erzählungen. Im neuen Quartale wird zunächst der bereits begonnene
sensationelle Roman : „ Andre Mintorp " von I . Boy - Ed zu Ende geführt. Es
wird allen neu hinzntretenden Abonnenten der bis zum 31 , Dezember cr. erscheinende
Theil desselben auf Verlangen gratis und franco nachgelicfect . Diesem Romane wiid
eine äußerst spannende Erzählung aus der Feder des bewährten Lieblings - Schriftsteller»
unserer Leser, Ewald August König , folgen , unter dem Titel : „ Im Banne
der Dämonen." Ein Hauptvorzug „der Tribüne " vor anderen politischen Organen
b st ht darin , daß diese Zeitung auch Montags in ungeschmälertem Umfang?
erscheint, so daß der Leser leinen Tag die ihm zum

'
Bedürfnis; gewordene Lektüre ent¬

behren braucht; daß er jeden Tag i» der Lage ist , auf dem Gebiete des öfsent ichen
Lebens — der Politik , des Handels, der Tagesneuigkeiten oder der Unterhaltung
Kunde und Anregung zu erhalten. Bei allen diesen Vorzügen steht „ die Tribüne"
im Preise unverhältnistmästig niedriger, a's andere große Zeitungen , Man
abonnirt bei allen Postanstalten des deutschen Reiches , sowie Oesterreich - Ungarns für

nur 7 Mark vierteljährlich .
Inserate werden mit 40 Pf , Pr ) Zeile berechne ! Für die außerordentliche

Wirksamkeit derselbe» giebt das stete Wachs n des Jnseratenlheiles das b redtetste Zen,miß.

n . F V1 » rlL8

Eisenhandlung
empfiehlt äußerst billig :

Roll , Wring nnd Wasch
Maschinen,

Familien -, Tafel - und Dr¬
eimal Waagen,

Kohlen - und Bolzeneisen ,
emaillirtetz und verzinntes

Kochgeschirr,
fein lack . Eimer und Babe -

Zu vermiethen ^
eine kleine Familienwohnung ^
auf sofort . Manteufelstr . 5 .

Gigarrm
25 , 50 und 100 Slück - Berpack-
unq ( höchst eleqan ! ) , als passendes
Weihnachtsgeschenk , empfiehlt

Robert Wolf .
in möblirtes Zimmer so

fort zu vermiethen.
Oideuburge rsuaße 4 .

«1 . < « » « rill « »
sowie

bei
Muschelpseifen

Robert Wolf ,
Köiiigsstmße 53 .

Kölner Dombau-Loose.
Geldgewinne : Nt , 78000 baar rc .
Ziehung 12, , 13 , u , 14 . Januar 1882
versendet a M , 3,50, Gewinnliste fco,
.l , Liniiukrimm» , Andernach a , Rhein .

Aur Anfertigung lebendgroßer
<) Porträts ( in Kreide) nach
Photographien und der Natur ( von
6 Mk, au ) empfiehlt sich

^ älrckv, Kasernenstr 1,2 . Tr ,
mir oder

zu ver¬
miethen . Wilhelmsstr , 3.
Hsls) öblirte Zimmer mi
«vl ohne Pension lofort zi

OMor - Ollib.
Der Club Abend am Donnerstag,

den 22 . d M . , fällt aus , dafür
wird am Mittwoch , den 28 . und
Freitag , den 30. d . M . , eine solche
abgehaltt--! . Die Mitglieder werden
ersucht, sich pünktlich einzufinden,
um noch einiges über das am 14.
Januar 1882 abzubaltende Stif¬
tungsfest zu besprechen.

Der Borstand .
Heute Donnerstag, den22 . Dec . :

Schweine-
schlachten«

Von Morgen« >0 Ubr an Well
steisch . Abends Wurstabend -
brod , wozu ergebenst einladet

O . H . ikuhi » « r ,
im „ Schlesischen Hof .

"

Nur echte
Men sch,uimspitzen

und Meisen
im Preise von ! —40 Mk. bei

Robert Molk.

Nechnungs -
Formulave

für Geschäftsleute bei bevorstehen¬
dem Jahreswechsel werdensehr
billig nnd schnell angefertigtvon

L 'd . 8üss ,
Buchdruckerei des Tageblattes .

Rothes Schloß .

Eine freundl. Stube an 2 ordent-
liche Leute zu vermiethen .
Elsaß, Marklstr. 16. 1 Tr ,

Todes -Anzeige.
Gestern Nachmittag 3 ^

MH », starb nach langem schwe¬
rem Leiden meine inwgsD
geliebie Frau

Catharine,
geb . Gerken .

im Alker von 24 Jahren
und 7 Monaken, weiches wir tief-
betrübten Herzens statt besonderer
Anzeige allen Freunden and Be¬
kannten zur Kennttnß bringen ,

IV . AsssiLniairii, Torpedor.
Die Beerdigung findet Freitag ,

Nachmittags 2 V? Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt .

Redaktion, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven . Hierzu eine Beilage .



Beilage m Nr . 299 desWilhelmshavenerTageblattes .
Donnerstag , den 22 . Deeember 1881 .

Marine . I
— Eine für die Schissskommandanten unserer Marine

wichtige Frage ist neuerdings in der Rechnungskommission !
des Reichstages angeregt worden . Im Juni 1877 ist die
Korvette „ Freya " bei Läsö auf den Grund gerathen und
durch das Abschleppen derselben durch einen Privatdampfer
sind 10,616 Mk . ,.Kosten entstanden , welche aus dem Fonds
für Haoariekosten und Ersatz für Beschädigung anderer
Schiffe verausgabt sind . Nun bemerkt der Rechnungshof ,
daß nach den Verhandlungen der Havariekommission bezw .
der hierauf getroffenen Entscheidung der Admiralität das
Verhalten des derzeitigen Schiffskommandanten zu erheb¬
lichen Ausstellungen Veranlassung gegeben , gleichwohl aber
die Admiralität denselben zum Ersatz der Kosten nicht
herangezogen habe . Hierauf hat die Admiralität unter
Bezugnahme aufK die in ähnlichen Fällen in England
übliche Praxis ihre Erklärung dahin abgegeben , daß die¬
jenigen Versehen , welche bei militärischen Aktionen ( wozu
auch die unmittelbare Führung eines Schiffes zu zählen
sei) von einem Offizier oder einer sonstigen Militärperson
im Dienst begangen werden , eine Verpflichtung zum Schaden¬ersätze nicht begründen , vielmehr event . nur im Disziplinar¬
verfahren zu ahnden sind . Die Kommission beschloß , im
vorliegenden Falle die Decharge für jene oben angegebeneSumme auszusprechen , ohne jedoch den Grundsatz derAdmiralität anzmrkennsn und ohne ein Präjudiz für die
Zukunft schaffen zu wollen . Der Chef der Admiralität
wohnte den Erörterungen in der Kommission bei und
theilte mit , daß vsrsu ht werden soll ?, im Wege der Gesetzgebung dem von der Kommission nicht anerkannten Grund¬
sätze der Marineverwaltung im Reiche allgemeine Geltung
zu verschaffen . Nach einer an den Major v . Vistinghoffbei der deutschen Botschaft in London gelangten Mit -
tbeilung der englischen Admiralität übernimmt diese Be¬
hörde die Verantwortlichkeit für den betreffenden See¬
offizier , vertheidigt ihn in jeder bei einem Clvilgericht
gegen, ihn angebrachten Klage und leistet event . den zuge -
fprochenen Schadenersatz . Vernachlässigung seiner Pflicbt ,Unachtsamkeit und sonstige Vergehen rügt die Admiralitätan dem Offizier als Verstöße gegen die Seedisziplin , fürwelche jedoch keine Geldstrafen auferlegt werden .— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Ortebedeutet Ankunft daselbst, nach dem Orte Abgang von dort .)
„ Carola " 14/11 . Funchal (Madeira ) . — Letzte Nachricht vondort 16/11 . — Beabsichtigte nach Auffüllen von Kohlen inSec zu gehen . (Poststation bis 12/12 . Kapstadt , vom 22/12 .ab Sidney , Australien .) „ Elisabeth " 11/11 . Funchal (Madeira )15/11 . (Poststation bis 29/12 . Valparaiso — Chile — vom
30/12 . ab Callao , Peru .) Kanonenboot „ Habicht " . Letzte
telegraphische Nachricht aus Cooktown vom 6/8 ., nach welcherdas Kanonenboot von Matupi , den Carolinen - und Marschall -
Jnseln nach Apia zurückgcgcmgen ist. (Poststation Sidncy —
Australien .) Korvette „ Hertha " 3/9 . Chefoo 12/10 . —
17/10 . Wusnng Rhede . — Letzte Nachricht aus Shanghaivom 26/10 . (Poststation Hongkong .) Kanonenboot „ Iltis "
13/8 . Chefoo 6/10 . — 6/10 . Port Arthur 14/10 . — 14/10 .
Chefoo 22/10 . nach Tientsin . (Poststation Hongkong .)
Aviso „Loreley " 30/9 . Smyrna . — Letzte Nachricht von dort
2/12 . (Poststation Konstantinopel .) Korvette „ Luise" 8/9 .
Porto Grande 26/9 . — 23/10 . Bahia . Letzte Nachricht vondort 10/11 . (Poststation Port of Spain , Trinidad , West¬indien .) Kanonenboot „ Möwe " 8/11 . Sidney . (Poststation
Sidney , Australien . ) Korvette „ Moltke " 17/9 . Callao —
Letzte Nachricht von dort 9/11 . ( Poststation Panama .)Korvette „ Stosch " 28/8 . Chefoo 22/10 . — nach Yokohama .
(Poststation Singaporc .) Korvette „ Victoria " 8/11 .Porto Grande 22/11 . 15/12 . Plymouth . Kanonenboot
„ Wols " 3/10 . Newchwang 14/10 . — 18/10 . Chefoo 22/10 .— Niengpo 1/11 . — 5/11 . Hon gkong . (Poststation Hongkong .)
Aus der Umgegend nnd der Provinz .

Oldenburg, 20. Dez Vorgestern erschien beim Leih -
h iusbksitzer R . Hierselbst der Marine - Malrose Hinrich von
Wilhelmshaven , um eine dort versetzte Ubr einzulösen .
Während der Leihhausbefitzer R . die versetzte Uhr auseinem Nebenzimmer holt , hat der Matrose ein Gebetbuchund einen Frauenfilzrock gestohlen und unter seiner Jacke
versteckt . Der Matrose ist sofort arretirt und an die Mi¬
litärbehörde .̂ geliefert ,

Jever . In der Nähe von Minsen ist der Schuh¬macher Pekol aus Wiarden neulich Abends in einen Graben
gestürzt und leider ertrunken . Ferner wurde der Arbeiter
HinrichS Ms fMedernseraltendeich am Montag in der
Nähe von Hohenkirchen in einem mit Wasser gefülltenGraben als Leiche gefunden .

Norden. Bei Begründung der hiesigen Eisenhütte
- on JntiuS Mever u . Co . traten eine Anzahl Männer in
di . selbe als Arbeiter ein , welche seitdem nicht nur in gutenwie in bösen Tagen treu dort aushielten , sondern auch zur
Bildung eines tüchtigen und ehrenwerthen Arbeiterstammesdas Ihrige thaten . Eine größere Anzahl derselben feiertebereits in den letzten Zähren ihre silberne Hochzeit oder
hätte sie feiern können , w nn nicht ein allzu st über Tod
den einen Theil der Gatten abgernfen hatte . Die Di¬
rektion der Eisenhütte , gezeichnet A , Zbrügger und W .
Jbrügger , erließ denn auch in Hinsicht auf dieses gute
Verhältniß bei Gelegenheit des Otzten Silberfestes einen
öffentlichen warmen Dank an diese Arbeiter für ihre
braven Leistungen und die Pflichttreue , mit welcher sie
ihnen zur Seite gestanden hätten , und knüpfte daran den
Wunsch , daß das gegenseitige schöne Verhältniß noch lange
fortdauern möge .

EmdtN , 16 . Dezember . Heute Morgen wurde aus der
hiesigen städtischen Waage eine junge fette Kuh des Schlachters
Fulda hierselbst gewogen , welche ein Gewicht von 1400 Pfund
hatte .

Wildeshausen , 10 . Dez . Ein Vergiftungsfall erregt
hier und in der Umgegend nicht geringes Aufsehen . In
Lüerte wurde dieser Tage ein Schwein geschlachtet und
wollte die Hausfrau zu diesem Feste von dem Gastwirth
Heckmann zu Wildeshausen , der zugleich Thierarzt ist,Branntwein holen , erhielt jedoch statt dessen in Abwesen¬
heit des Wirthes von der Frau desselben Wasser , worin
Arsenik aufgelöst war . Infolge des Genusses dieses Gif¬te« erkrankten mehrere Personen und ist bereits der Dienst¬
knecht Heinrich Brenning beim Vollmeier Savdkuhl in
Lüerle im Krankenhause zu Wildeshausen gestorben . Die
Staatsanwaltschaft ist sofort telegraphisch benachrichtigt
worden . ( Old . Ztg . )

Hannover - Am Donnerstag hat der hiesige Verein
zur Veredelung der Hunderacen beschlossen , im nächsten
Jahre , wahrscheinlich im Monat Mai , hier in Hannover
eine große internationale Hunde -AuSstellung zu veranstMen .
Dieselbe wird wahrscheinlich auf dem Platze stattfinden ,
welchen im Jahre 1878 die Gewerbe -Ausstellung einge¬
nommen hat .

Göttingen, 20. Dez . In der Nacht vom Sonntag
zum Montag stürzte der Student der Landwirlhschaft , Hr .
von Stralendorfs , so unglücklich aus dem Fenster seinerin zweiter Etage des Hauses Kornmarkt 2 belegenen
Wohnung , dag er in Folge der erhaltenen Verletzungen
heute Nachmittag verstarb .

Bremen, 17 . Dezbr. Dem Beispiele ihrer Kollegen in
den größeren Städten folgend , haben die hiesigen Hotelbesitzer
beschlossen, vom 1 . Jan . kommenden Jahres ab die Fahrten mit
eigenen Wagen , sogenannte Hotelwagey , nach und von den
Bahnhöfen einzustellen . Damit die ankommenden Fremden
jedoch nicht gezwungen sind, den Weg von den Bahnhöfenin die Stadt zu Fuß zurückzulegen , wird die Polizeidirektion
dafür Sorge tragen , daß bei den ankommenden Zügen eine
vermehrte Anzahl von Droschken an den Bahnhöfen Aufstellungnimmt . Durch das Vorgehen der Hotelbesitzer ist den Mieth -
kutschern , welche in letzter Zeit durch die Koncurrenz der
Pferdebahn zu leiden hatten , eine neue Einnahmequelle eröffnet .
Bor Hotel Siedenburg am Wall wird außerdem am 1 . Januar
noch eine neue Haltestelle für Droschken errichtet .

Vermischtes .
Newyork , 8 . Dezbr . Ein seltsamer , bis jetzt jeden¬

falls noch wenig bekannter Industriezweig ist nach der
„ N . H .- Ztg .

" bei der letzten Censusaufnahme von einem
Agenten des Censnsbureaus in Boston aufgefundsn worden .
Der Agent entdeckte nämlich in genannter Stadt ein großes
Etablissement zur Herstellung von Honig auf „ künstlichem
Wege "

. Nach einer Mittheilung des Agenten wird die
Wabe aus Paraffinwachs derartig geformt , daß sie eine
gelungene Nachahmung der Arbeit der Biene bildet . Die
Zellen werden dann mit gewöhnlichem Traubenzuckersyrup
gefüllt ; durch Zusatz von ein wenig wirklichem Honig
wird dieser Schmiere der erforderliche Duft gegeben , und
dieselbe wird dann dadurch fest an dis Zellen angsmacht ,
daß man ein heißes Eisen darüber wsgführt Dieses
Machwerk wird dann als der beste Kleehonig verkauft und
ziemliche Quantitäten davon werden nach Europa geschickt.

— Spitzige Frage . Mann : „ Weiß der Kukuk , wegen
unseres Hausmädchens , der hübschen Karoline , Hab' ich
nun schon sechs Kutscher fortschicken müssen !" — Frau :
„Aber warum schickst Du denn die Karoline nicht fort ? "

— Das Londoner Fachblatt „ Architect " macht die
Mittheilung , es sei beschlossen worden , die Kuppel des
seiner Vollendung entgegengehenden kolossalen Justizpalastss
in Brüssel , welche aus Kupfer hätte ausgeführt werden
sollen , aus Papiermache zu construiren . Das Gewicht
derselben werde 16 Tonnen betragen .

— Stockholm , 15 . Dezbr . Nachdem „ Daqbladet "
haben hier vor einigen Tagen Personen sich per Telephon
mit Verwandten und Bekannten in Gothenburg ( ca . 65
deutsche Meilen Entf rnung ) unterhalten . Der Versuch
wurde mittelst des Staatstelegraphen gemacht . Nicht
allein die verschiedenen Stimmen konnten unterschieden
werden , sondern auch der Gesang .

— Tod eines Aeronauten . Man schreibt aus
London : Eine von dem Parlamentsmitglieds Walter
Prawell am Sonnabend Morgen den 10 . in Begleitung
zweier Freunde , des Capitäns Templer und Mr . Gardnsr ' s ,von Bath aus unternommene Ballonfahrt bat ein trauriges
Ende gehabt . Als der Ballon gegen 4 Uhr Nachmittags
unweit Bridpork im Nied ersteigen begriffen war , fielen
Mr . Gardner und Capitän Templer aus der Gondel .
Ersterer erlitt einen doppelten Bein - und Armbruch ,
letzterer brach mehrere Finger . Prawell stieg mit dem
Ballon wieder in die Höhe und wurde in der Dunkelheit
in das Meer hinauSgttrieben , wo er wahrscheinlich umgs -
kommen ist , da bis zur Stunde alle Nachforschungen
resultatlos geblieben sind .

— Noch immer bringen die Wiener Blätter reich¬
haltige Nachlese von schaurigen Episoden aus den Tagendes fürchterlichsten Brandunalückes der Neuzeit , des Ring -
theaterbrandes . Wir aedenken mehrere dieser Fälle zu
reproduziren . Eine Episode , welche jedes menschlich
empfindende Herz mit bitterem Schmerze erfüllen muß ,
spielte sich im Hose des Polizei - Gebäudes ab . „ Eduard !
Eduard ! " ertönte die Stimme einer jungen Frau , die
schon lange in den Reihen der Todten und Verwundeten
suchend umherirrte . Ihr Haar ist versenqt . von der
Wange rieselt das Blut , es tüncht die hellseidene Robe
dunkelroth — sie achtet dessen nicht — ohnmächtig sinkt
sie neben der Leiche des zuletzt Hereingeschlepptsn nieder .
JstierZ/der, / gesuchte Eduard ? Ein Perlengeschmeide von
wunderbarer Schönheit schimmeri an ihrem Halse , dis
Hand des nebenan liegenden Todten schmückt ein Brillant
von seltener Größe . Krampfhaft greift sie nach seiner

Hand — das Bewußtsein kommt ihr zurück — sie befühlt
ihn , läßt ihn los , wühlt mit den Händen in den gold¬blonden Haaren , dis sie wie eine Wahnsinnige ausrauft ;sie tobt , sie wüthet , weißer Schaum tritt vor ihren Mund ,sie ringt die Hände — entseelt liegt sie nach wenigen
Augenblicken neben der Leiche des Geliebten . Der Arzt
konstatirt einen Herzschlag und läßt Beide — in die
Todtenkammer überführen . — Ein Sicherheitswachmann ,welcher sich an den Rettungsarbeiten betheiligt hatte , brachteeinen Leichnam in den Hof des Polizeigebäudes , deffen
Gesicht völlig unversehrt war . Als dasselbe von dem
Fackelscheine beleuchtet wurde , entsetzten sich alle Um¬
stehenden . Der Tobte — lachte ! — Der offene Mund
zeigte zwei Reihen blinkender Zähne , die Augen hatteneinen geradezu schelmischen Ausdruck , nur wenn man sie
näher betrachtete , sah man , daß sie verglast waren . Was
wohl das Lächeln auf das Gesicht des . Sterbenden ge¬
zaubert haben mag ? — Der Wahnsinn , hervorgerufendurch das Entsetzen , die Todesangst , die Verzweiflung ! —
Ein Fräulein wurde in dem entsetzlichen Kampfe , welcher
auf der vierten Galerie tobte , von dort herabgeschleudert .
Trotz des furchtbaren Sturzes kam sie unbeschädigt davon .
Offenbar fiel sie auf Menschen . Das Interessanteste ist,daß die Gerettete keine Ahnung hatte , auf welche Weise
sie aus dem brennenden Theater gekommen , da sie nachdem Falle sofort das Bewußtsein verloren hatte .— Ein in seinen Motiven unerklärliches Verbrechen
ist in voriger Woche in Schottland verübt worden . Aus
der Familiengruft ist nämlich der Leichnam des Earl of
Crawford entwendet worden . Der Vorfall erregt in allen
Kreisen ungeheures Aufsehen .

— Eine Mormonengemeinde in Deutschland .
Aus .Nürnberg wird berichtet : Schon seit geraumer Zeit
waren unserer Gendarmerie verschiedene abendliche Zusammen¬
künfte in der Nähe unserer Stadt ausgefallen , hinter welchenman in Anbetracht der in Aussicht stehenden Reichstagswahlen
heimliche Zusammenkünfte der Socialdemokraten witterte .
Eines schönen Abends neun Uhr glaubte nun schon die Gen¬
darmerie , daß ihr der glückliche Wurf gelungen sei , die ver¬
meintliche staatsgefährliche Zusammenkunft mit Einem Schlageim Wirthshause zu Höfen abzufassen , aber als sie in die
Versammlung emtrat , wurde sie selbst überrascht , denn waS
traf sie ? Eine Bersanimlung von Leuten jeden Alter ? und
Geschlechts , die sich an frommen Andachtsübungen ergötzteund es begab sich , daß man in den Betsaal einer Mormonen¬
gemeinde gerathen war , an deren Spitze ein Vorarbeiter der
Centralwerkstätten mit Namen Jlg steht, während die geistige
Leitung einem gewissen Kanon aus Utah obliegt . Uebrigens
soll diese Gemeinde , die nahezu an hundert Köpfe zählt , im
Gefühle , daß ihr Reich nicht von dieser Welt ist, sich ent¬
schlossen haben , im nächsten Jahre in das Heimathsland des
Mormonenthums auszuwandern .

— lieber eine erstaunliche Stärke der Gedächtnißkraft ,wie sie nicht selten bei den Chinesen zu finden ist, berichtetRev . Daniel Mc . Kay . Er erzählt , bei dem neuesten in der
Schule abgehaltenen Examen habe ein chinesischer Knabe das
ganze Neue Testament aufgesagt , ohne auch nur bei einem
Wort anzustvßen . — Man weiß da in der That nicht , was
man bewundern soll, das Gcdächtmß des Schülers , oder
. . . . die Geduld der Examinatoren .

— Wien , 17 . Dezbr . Der Magistrat theilt mit , daßdie definitive Verlustliste des Theaterbrandes 144 agnoscirte
Leichen, 650 Vermißte , deren Leichen unkenntlich oder nicht
gefunden , zusammen 794 Opfer ausweist .

Nachrichten für Seefahrer .
1 Beschädigung einer Maschine bei der Nebelstation auf

Wangeroog . Die eine der beiden Maschinen , durch welche die Sirene
auf Wangeroog angeblasen wird , ist beiriebSmifähig geworden . Dadurch
ist es erforderlich geworden , bei länger anhaltendem Nebel alle 4 Stunden
eine Pause von etwa eine halbe Stunde in der Abgabe der Nebelsignale
eintreten zu lassen.

2 - Veränderte Betonnung des Norderney » Seegats und des
Buse Tief . Die Tonnen im Norderneyer Seegat und im Buse
Ties liegen nach dem im Oktober stattgesundenen Sturm auf nachstehenden
Stationen : a . die rothe AnsseglungStonne (Bakentonne mit Korb ) , in :
53 " 44 ' IS " A - 8r . 7° 6 ' 24 " O - Ox . d . die weiße Außentonne ( spitze
Tonne ) in : 53 ° 44 ' 13" N- Sr . 7° 7 ' 9 " O - I -x . e . di - schwarze
Außentonne (stumpfe Tonne ) in : 53 " 43 ' 53 " H - 8r . 7 ° 7 ' 26 " 0 - I,x .
4 . schwarze stumpfe Tonne , in : 53 ° 40 ' 50 " kk- Lr . 7 ° 8 ' 43 " O-l -x .
s . Treibbake mit Fahne , in : 53 ° 40 ' 14 " N - 8r . 7° 8 ' 2B ' O -I -x .
k. weiße spitze Tonne , in : 53 ° 40 ' 4 " dl-8r . 7° 8 ' 11 " O -l -x .
x . Treibbake mit Fahne im Buse Tief , in : 53 " 41 ' 50 " Ik- Lr . 7° 7 '
56 " k . Aeußrre weiße spitze Tonne im Bus - Ties , m : 53 ° 41 '
4 " Ik-Lr . 7° 7 ' 14 " 0 - I .A. i Inner weiße spitze Tonne im Bus -
Tief , in : 53 ° 40 ' 14" lll- 8r . 7° 7 ' 19 " 0 -8g . Ir. Schwarze stumpse
Tonne im Buse Tief , in : 53 ° 39 ' 28 " N-Sr . 7° 8 ' 10 " O - Ox .

„Dieses Buch ist eine gute That , die uns sicherlich in dieseroder jener Welt angerechnet werden wird " , sagt der berühmte Baron
de Brisse von einem seiner Kochbücher . Der Gedanke an dieses bekannte
Bonmot steigt jetzt in uns unwillkürlich wieder auf . wo daS „ Unibersal -
Lexikon der Kochkunst " in zweiter, vielfach vermehrter und verbesserter
Auflage mit seinen mehr als 10,000 Rezepten fertig vor uns liegt . Wir
glauben diesem zweibändigen , prächtig ansgestatteten Werke keine bessere
Empfehlung aussprechen zu können als die Worte der Vorrede , mit
welcher vor nunmehr 230 Jahren der englische Dichter Shirley eine«
seiner Bücher in die Welt schickte : Lies , und fürchte nicht , daß dieses
Buch deinem Verständniß zu schwieriges zumuthe » werde ; es solldir im Gegeutheil alles leicht und klar machen, und wenn du seinen
Einkauf näher ansichst, so wirst du den dafür bezahlten Preis als
eine Mildthätigkeit gegen dich seihst betrachten - — Das Universal-
Lexikon der Kochkunst : Verlag von I . I . Weber in Leipzig) ist gebunden
zum Preise von 20 Mark durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Lubowsky 'scher 1870er Tokayer und 1872er rother Möneschcr
Sanitäiswein L Flasche 500 Gramm 3 Mk ., 250 Gramm zu 1,50 Mk.nnd ! V0 Gramm zu 75 Pf . unter amtlicher Analyse der Kaiser ! . König ! .
Oesterreichy

'
chen Versuchsstation für Weinx . Diese von den süßen Ungar -Weinen zur nachhaltigen Stärkung sich auszeichnende Naturprodukte ausden Edeltrauben „ Nemesbor " fordere man in den Depo ' s stets unter

Lubowsky '
schem Sanilätswein und achte aus die Schutzmarke der FirmaJulius Lu bowsky L Lo . , Ungarwein - Großhandlung in Berlin V .zu beziehen in Wilhelmshaven bei Herrn E . Wetschky , Roonstr .



Verpachtung .
Am nächsten

Freitag, den 23. d . M.,
Abends 6 Uhr,

werde ich in Sachsens Wirths -
hause Hierselbst im Aufirage des
Curaiors über das Vermögen des
Arbeiters Kaiser hierseldst, Herrn
Kaufmann H . Rüßmann , das
zum Vermögen des Curanden ge¬
hörige , Hierselbst belegene Haus
mit Obst- und Gemüsegar
ten bei einzelnen Wohnungen,
öffentlich meistbietend verpachten und
zwar die größere Wohnung zum
Antritte auf den 1 . Januar und
die beiden kleineren zum Antritte
auf den 1 . Mai k. I .

Heppens , 11 . Dez . 1881 .
H Römers .

8u 66aä 6 ,
Uanätzlü , süße und bittere,
OitwüM,
Oilrouoiiol,
H 086 IHM 886 r ,
0aräamOIL,ganz. » gemahl . ,
Oantziil,
OanodlblLtdo ,
8u1taua-Lo8iii6n,
V16M6- äo.
große « . kleine U,l86at - äo .

IiG6- äo.
8m^rii3- äo.
in frischer Woare bei

6. I.
Aenchelhonig^von LiKvr « m

Lrvslu « ,
gegen Hals- und Brustleiden,
Katarrh , Husten,Heistrkeit .Ver-
schleimung,. bei Kinder - Krank-
heiten rc. wirksamstes Mittel .
Man hüte sich vor Nach-
ahmungen und beachte , daß
der echte Fenchelhonig Siegel ,
Namens,ug , sowie im Glase
eingebrannt die Firma seines
Erfinders , I, . IV in
Breslau , trägt . Verkaufsstelle
in Wilhelmshaven bei Herrn
H . in Jever
beiHrn ^ .Hl.8ursi »bvrK .

Feme Ledersachen
und

Gummi-Hosenträger
in großer Auswahl rmpfiehlt

G . Schaaf .
Empfehle beste

LervkIslMiÄ .
In Fettdärmen ä Pfd . 1,20 Ml
Zungenwurst s Pfd . 1,00 Mk.
Blutwnrst a Pfd . 0,80Mk
Leberwurst ä Pfd. 0,80Mk

IkQlf ,
Königsstraste 5s .

Um mit den noch vorräthigen Winterwaaren bis zum Feste möglichst zu
räumen , habe die Preise für sämmtlichs Artikel bedeutend herabgesetzt- und empfehle als
praktische

iVeitmscktr - l- e8clien >kk :

Winter -Ueberzieher .
Winter -Jaquets und Joppen.
Schwere Buckskin -Anzüge.
Elegante Schlafröcke .
Einzelne Buckskin -Röcke.
Schöne Hosen und Westen .
Einzelne Buckskin -Hosen.
Gummi-Regenröcke .
Knaben-Anzüge und Paletots.

Woll. u. baumw . Unterzeuge.
Oberhemden u . Chemisetts .
Kragen,Manschetten u . ShliPse.
Hüte und Mützen.
Herren-Eachenez u . Shawls.

(in Seide , Halbseide und Wolle )
Regenschirme in allen Sorten.
Handschuhe und Strümpfe.
Kopf- und Taillentücher.
Damen -Westen .

Ferner empfehle eine großartige Auswahl der neuesten

Iduiixii - Ilriiitil
und mache noch besonders darauf aufmerksam , daß eine zurückgesetzte Parthie RegkN -
Mlintel und Knaben-Anzüge für die Hälfte des wirklichen Preises verkauft
werden sollen.

Neuheppens. M . I? I»LlLP8 « ir . Bismarckstraße 12.
W . Sämmtliche bei mir gekauften Geschenke werden im Falle des Nichtpafsens

nach dem Feste bereitwilligst umgetauscht.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
empfehle mein reich assortirtes Lager von

goldenen und silbemen Taschenuhren
(für Herren und Damen ),

Regulateuren , amerikanischen und Schwarzwälder Weck- und Wanduhren , unter Ga
rantie des guten Ganges , sowie alle Sorten Ketten . — Niederlage von echten Rathe -
nower Brillen , Barometer , Thermometer , Fernrohre . Operngucker und
sämmtliche» optischen Gegenständen . — Reißzeuge , von den billigsten bis zu den theuersten
auch einzelne Zeichnen -Utensilien empfehle besonders als nützliches Weihnachtsgeschenk.

Ailkeim U «8tpb»I,
Uhren - und Niihmaschinen - Handlung ,

Bismarckstraße 8V .
Ich empfing noch 80 Stück modernster

L Mtes-UebeaieM
Dieselben haben vorzüglichen Sitz, find nur aus decatirten Stoffen gearbeitet , und stellen sich die

Preise den ausgezeichneten Qualitäten nach auffallend billig . Ich mache besonders hieraus aufmerksam .
LlZLA « Belsort.

Stickereien
werden sauber und billig angefer¬
tigt bei

G . Schaaf .
M Schnur und Quasten

in großer Auswahl.
hiermit die ergebenste Anzeige,

daß ich Marktstraße Nr . 7 eine
Werkstatt für Anfertigung und Re¬
paratur von

errichtet habe . — Lager von Zithern ,
Violinen , Guitarren , Harmonikasrc. ,
sowie alle Sorten Saiten halte
bestens empfohlen .

Moritz Wolff ,
Musik -I nstrumente nmacher.

Mm mul Mgm Männern
zur Belehrung dringend empfohlen :
Die Heilung der Schwäche-
zustande des Körpers und Geistes,
entstanden aus geschl . Verirrungen ;
Ausflüsse in 3—5 Tagen geheilt
durch die weltberühmten prämiirten
Oberstabsarzt Dr. Müller'scheu
AHr»««tlla-t? r »p »r »tv , welche
dem erschlafften Körper die Kraft
der Jugend zurückgeben . Geg . Ein-
sendg . v . 70 Pf . in Briefm . unt.
Couv . franco . Depositeur :

C- Kreikenbamn, Braunschweig .

t 1881er Ernte , nur prima f
I Waare , per 10 Pfd . Sack I
I 3 Mk . franco. i
! f Fritz Eggert , fl
^

» in Schlettstadt im Elsaß . »
^

Eine große Auswahl
sehr schöner
Weihuachts-

Bäume
empfiehlt

ö . Silben .
Bei Zahnschmerz und

Mundgeruch ist Dr . Har-
tung's derübmtes L »Irir-

sicherstes
Mittel ; a Fl . 1 Mk . echt in
Wilhelmshaven bei

L . UrtLsxruä .

Eine möblirte Stube zu ver-
miethen . Oldenburgerstr. 18,

1 Treppe .

Pelz -Garnituren
in ausgezeichnet schöner Waare, als : Nerz , Iltis , Vielfraß,
Goldbär, Dachs, Griesfuchs , Opossum , Skunk , Schuppen,
Luchs, Bisam , Hase rc . empfiehlt zu äußerst soliden Preisen

Ä » vlrvrck
Bandagist, Handschuh- und Mützenmacher ,

Noonstrafte 84a .

Äbonaemeats-Einladung
aus die

Berliner Gerichts-Zeitung.
Quartal 1882 . 3V . Jahrgang .

ichtS -Jeitung, in Berlin

Prima Stück-Knabbel- und
Nuß - Kohlen, Preß - und
Stichtorf , Kloben - und

Splitterholz
empfiehlt billigst

Kaiserstraße 3 .

Hinein in Sedan belegenes Haus
Ickt mit Garten , in welchem
seit 1873 Gastwirthschaft mit gutem
Erfolge betrieben wurde , beabsichtige
bei günstigen Bedingungen Unter
der Hand zu verkaufen , event. zu
verpachten . ^ des Kaufpreises
können sieben bleiben . — Der Garten
eignet sich sebr zu einem Bauplatz .

0 . Sedan .

Man abomnrt bei allen Post - Bemtern
Deutschlands, Oesterreich », der Schweiz rc.
für 2 Mk. 50 Pf. für das Vierteljahr , in
Berlin bei allen ZeitimgS- Spediteuren für
2 Mark . »0 Pf . vierteljährlich, für 80 Pf.
monatlich eiiifchlicßl -ch des BrinqerlohnS .

Die Berliner Gerichts -Zeitung
Weise Rechts - und Geseheskenntnitz
ist zur Verhütung von Sibaden an

Die Berliner Gerichts-Heilung
wie im ganzen übrigen DeutschlandVorzugs ,
weis in den gut sttuirten Kreisen der Be¬
amten, Gutsbesitzer, Kaufleute rc . verbreitet,
ist bei ihrer sehr großen Auflage für Inserate ,
deren Preis mit 35 Pf. für d-e ckgespaltene
Zeile sehr niedrig gestellt ist, von ganz be¬

deutender Wirksamkeit .
verbindet mit ihrem Hauptzweck, in populärer

zu verbreiten, — die für jedermann unerläßlich
hre und Vermögen, — die Aufgabe , im vollsten

Sinne des Wortes ein Unterhaltungsblatt für den Leser zu sein In Volks,
thümlichec und pikanter DarstellnngSweise berichtet das Blatt über alle interessanten
Kriminal- und Civilprozesse des In - und Auslandes , namentlich der Berliner Ge»
richtSböfe , über die Entscheidungen des Reichsgerichts , des Kammergerichts etc .
Die Redaktion , — welche in Verbindung mit den bedeutendsten Juristen Berlins
steht, — ertheilt in dem Briefkasten der Zeitung allen Abonnenten kostenfrei eingehend¬
sten Rath in schwierigen Rechtsfragen sowie durch speeielle Börsenrefirenten genaueste
Auskunft über Werthpapiere rc . Daneben bringt die Zeitung den Lesern eine Fülle
von Unterhaltung durch eine umfassende Chronik der Berliner Tages -Ereignisse ,
vermischte Nachrichten von nah und fern, unparteiische Kritiken über Berliner
Kunst- und Theater-Novitäten sowie ein von den namhaftesten Autoren unterstütztes
reichhaltiges Feuilleton. Eine Rundschau aus der Feder eines der hervorragendsten
Publizisten der Gegenwart beleuchtet in anerkannt meisterhafter Weise die politischen
und sociale »Fragen des Tages . De» der Berliner 5' erichts -Zeitnng neu hinzutretenocn
Abonnenten wird die höchst interessante Novelle „Befreit" von F . Arnefe°ldt , soweit
dieselbe im Dezember zum Abdruck gelangt, vollständig kostenfrei nachgeliefert .

m V» U MM « MW
empfiehlt dis

Pchwaaren- und Miitzensabrik
von

,A. ikr» izx< !>»iakii
ihr sehr reichhaltiges Lager aller Akten Pelzwaaren , Mützen und
Handschuhen zu durchaus soliden Preisen .

Reparaturen werden proim t und billig besorgt._
Die „Jüustrirte Frauen -Zeitung ^ ( Auflage 56 000) bringt

im Jahre für den Abonnements-Preis von 2 Mk . 50 Pf. vierteljährlich :
24 Jllustrirte Unterhaltungs -Nummern zu je zwei bis zweieinhalb

Doppelbogen, enthaltend: Novellen, ein reiches Feuilleton , jährlich
24 große Portraits berühmter Zeitgenossen , ferner : Verschiedenes ,
Kunstgewerbliches, FrauensGedenktage , einen Neuigkeits-Bericht
„ Aus der Frauenwelt "

, einen illustrirten Moden- und Toiletten-
Bericht, Neue Handarbeiten , Wirtschaftliches und Briefmappe ;

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, - enthaltend gegen 2000
Abbildungen mit Beschreibung, welche das ganze Gebiet der Gar¬
derobe und Leibwäsche für Damen , Mädchen und Knaben , wie für
das zartere Kindesaller umfassen , ebenso die Leibwäsche für Herren
und die Bett- und Tischwäsche ; ferner finden die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange die eingehendste Behandlung ;

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegenstände der
Garderobe , 400 Mustervorzerchnungen für Weiß - und Bunt-
Stickerei , Soutache rc . , ferner mit vielen Monogrammen , Initialen rc . ;

12 Große farbige Modenbilder.
Alle vierzehn Tage erscheint eine Unterhaltungs -Nummer und eine

Modennummer , mit entweder einer Schnittmuster -Beilage oder einem farbi¬
gen Modenbrlde. Die Unterhaltungs - Nummern bilden ein selbständiges
Unterhaltungsblatt mit besonderen Seitenzahlen und besonderem Jnhalts -
Berzeichniß am Schlüsse jedes Jahrganges.

Die „Ausgabe mit allen Kupfern "
, Preis vierteljährlich

4 Mk . 25 Pf . , bringt jährlich außer Obigem : noch 24 Große farbige
Modenbilder, l. 2 Farbige Kostümbilder und 12 Farbige Kinderbilder.

Bestellungen werden jederzeit angenommen in allen Buchhandlungen
und Postanstalten . _

Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven .
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